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Karlsruhe, Montag , den 30. September 1929.

Die Vorbereitungen beginnen :

„Gras Zeppelins" Stordpolsahrt
Die ersten Kommissionsberatungen in Friedrichshafen.

m. Friedrichshafen , so . Sept . lDrahtmeldung unsere » Bericht -
erstatters ) . Am Samstag nachmittag begannen im Kurgartenhotel
in Friedrichshafen die Kommisstonssitzungen zur Vorbereitung der
ersten systematisch auszuführenden wissenschaftlichen Forschungs -
arbeiten in der Arktis mit dem Luftschiff „Graf Zeppelin "

. Diese
Nordpolsahrt unter Führung des Professors Dr . Nansen soll im
April 1930 in drei Etappen von je 9000 Kilometern in je
fünf Tagen durchgeführt werden . Auf dieser Nordpolfahrt sollen
die verschiedensten geographischen . Manischen und geophysikalischen
Beobachtungen gemacht werden . Man will untersuchen , ob das
Polargebiet ein Tiefsee oder ein Flachsee ist , wie die erzmagnetischen
Verhältnisse und der Aufbau der Atmosphäre , die Strömungsver -
bältnisse der Luft , die Temperaturverhältnisse und die luftelektri -
schen Verhältnisse beschaffen sind. An der Fahrt nehmen teil 8S
Mann Luftschiffbesatzung und IS Gelehrte . Unter den Gelehrten
beteiligen sich an der Fahrt heute schon mit Sicherheit Professor Dr .
Nansen , Professor Sverdrup aus Oslo , Professor Weickmann -Leip -
zig , Generalsekretär Bruns , Dr . Villinger - Freiburg i . V . , ein Ameri¬
kaner und zwei Russen . Die anderen Teilnehmer werden dieser
Tage endgültig bestimmt .

Am Samstag nachmittag fand die erste Sitzung unter Vorsitz
von Professor Wegener von der Handelshochschule Berlin statt . Da -
bei wurden allgmeine Fragen besprochen , die Frage des Koinman -
dos des Schiffes , des Verlaufes , des Presserechts und die Bedin -

Sungen , denen sich die einzelnen Teilnehmer zu unterwerfen haben ,
m Sonntag vormittag begannen die Kommissionssitzun -

s>en . Es tagten die technische Kommission unter Vorsitz von Dr .
, ng . Bleistein -Berlin und Direktor Dr . ing . Robert Dürr vom Luft -
fchiffbau . Zu dieser Sitzung wurde auch Marinestaatsrat a . D.
Ernst Bosch vom Luftschiffbau Zeppelin zugezogen . Es handelte sich
um eventuelle Umbauarbeiten im Schiff selbst , u . a . auch um den
Einbau von Hütten für die durch Professor Dr . Weickmann in Ruß -
land angekauften 23 Polarhunde . Die Äusrüstungskommisston tagte
unter Dr . Villinger -Freiburg . die Funktelegraphenkommission unter
Professor Walter Pungs . Es handelt sich dabei um die Regelung
des funkentelegraphischen Dienstes , um den Einbau von Kurz - und
Langwellensendern , um die Bestimmung von Notfunkgeräten , falls
eine Notlandung vorgenommen werden müßte . Die Navigation ?.

I kommMon unter Vorfitz von Dr . Toppe -Berlin besprach stch über
neu« Navigationsinstrumente .

Inzwischen war Sonntag nachmittag gegen t Uhr Professor
Dr . Nansen im Kurgartenhotel eingetroffen , ve-
grüßt von Professor Dr . Weickmann und einigen anderen Herren .
Nachmittags tagten noch die geographische und ozeanische Kommis¬
sion unter Vorsitz von Geheimrat Penck - Berlin und Professor De -
fant -Berlin , die biologische Kommission unter Professor Nansen und
die metereologische und aerologische unter Professor Dr . Weickmann «
Leipzig . Am Montag früh 10 Uhr findet mit Nansen die erste Voll »
sitzung statt , zu der auch um 11 Uhr Dr . Eckener erscheinen wird .
Wie wir hören , soll der Wunsch bestehen , daß Dr . Eckener die Nord -
polfahrt persönlich leitet .

Gelungener Fahrversuch Max Valiers.
TU . Essen , 30. Sept . Am Sonntag nachmittag führte Max V a l-

l i e r seinen neuen Rückstoßwagen „Rak 4 in einer gut gelungenen
Versuchsfahrt vor . Der Wagen besteht aus einem langgestreckten
offenen Gestell , das auf vier Rädern ruht und in dem hinter dem

ührersitz drei Stahlflaschen mit verflüssigtem Gas lagern , deren
entile vor dem Start geöffnet werden , so dag das Gas laut zischend

nach hinten ausströmt , wodurch der Wagen vorwärts getrieben
wird . Die erzielte Geschwindigkeit betrug bei dem gestrigen Versuch ,der lediglich die Möglichkeit der Fortbewegung durch diese neu -
artige Antriebskraft erweisen sollte , etwa 60 Stundenkilometer .

Valier ist bei seinen neuen Versuchen von der Methode des
Raketenantriebes , also der Explosivwirkung von Pulver oder
Sprengstoff , abgewichen . Die Antriebskraft bei seiner neuen Kon -
struktion beruht vielmehr auf dem Ausstoßen des kalten Hochdruck-
dampfstrahles von verflüssigtem Gas , und er glaubt , mit dieser neu -
artigen Antriebskraft , von der er sagt , daß er sie bei seinen jetzigen
Versuchen in der primitivsten Form vorführe , nach Vervollkomm -
nung der Konstruktion bei späteren Versuchen wett Höhere als die
gegenwärtigen Weltrekordgeschwindigkeiten zu erzielen , vroße Zu¬
kunftsmöglichkeiten sieht Valier vor allem in oer Verwendung dieser
neuen Antriebsart bei Flugzeugen .
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Das Saarproblem .
E.S. Paris , 80. Sept . lDrahtmeldung unsere « Berichterstatters .)

Zwischen Deutschland und Frankreich ist ein Uebereinkommen
erzielt worden über den Beginn der Verhandlungen über
die vorzeitige Räumung des Saargebietes . Danach
werden die Verhandlungen am 16 . Oktober in Paris be-
ginnen . Man bestätigt am Quai d 'Orsay , daß die französische De -
legation von Arthur Fontaine , dem Generalinspektor des Berg -
baues , geleitet wird . Fontaine gehört auch zum Verwaltungsrat der
Saargruben .

Zu dieser Meldung erfährt man von zuverlässiger Seite wei -
ter , daß die Verhandlungen selbst in drei Abschnitte zerfallen wer -
den , erstens in einen Handelsvertragsab ^chnitt , zweitens in einen
Abschnitt , der stch mit der Zukunft der Saarbergwerke befassen soll
und schließlich drittens in einen politischen Abschnitt .

Man macht sich in beteiligten Kreisen über die Schwierigkeiten
der Verhandlungen keine Illusionen . Verhältnismäßig am wichtigsten
ist wohl die Einigung in dem Kapitel Politik , denn

es handelt sich im wesentlichen darum , das Saargediet
an Deutschland vor dem Ablauf der 15 Jahre zurück-

zuführen .
Wenn auch von französischer Seite vorläufig noch an der Illusion
festgehalten wird , daß die Saarabstimmung nicht ganz so katastrophal
für Frankreich ausfallen würde , so sind doch die einsichtigen Kreise
in Paris der Ueberzeugung , daß die Abstimmung mit einem eklatan -
ten Mißerfolg für Frankreich ausfallen und daß dieser Mißerfolg
selbst ein keineswegs günstiges Urteil für die französische Saar -
Politik darstellen würde . Man hat also auch in französischen Kreisen
das Bedürfnis , sich in einer verträglichen und eleganten Form ous
der Affäre zu ziehen .

Die französische Regierung wird versuchen , gegen diese
vorzeitige Räumung wirtschaftliche Konzessionen von

Deutschland einzutauschen .
Die völkerrechtlich etwas komplizierte Stellung des Saargebiets ,

für das der Völkerbund zum Treuhänder bestellt worden ist, soll hier
aus dem Kreis der Betrachtung ausgeschaltet werden . Dieser Frage
kommt lediglich eine formaljuristische Bedeutung zu, denn wenn
Deutschland und Frankreich sich einigen sollten auf eine frühere Rück-
gäbe des Saargebiets an das deutsche Mutterland , so wird schließlich
diese Transaktion an der Haltung irgend eines anderen Unterzeich -
ner des Vertrages von Versailles nicht scheitern können .

Was nun die Frage der

Rückverlegung der Zollgrenze an die natürliche Grenze
Frankreichs

betrifft , so ist dieses Problem sehr viel komplizierter , denn in der
franzosischen Vorstellung hat sich nun einmal der Gedanke festgesetzt,daß Frankreich finanziell außerordentlich geschädigt werde . Die fran¬
zösischen Berechnungen schwanken zwischen 1,2 und 2,2 Milliarden
jährlich . Für diesen Betrag werden in der französischen Presse fort -
ge>etzt Entschädigungssummen verlangt . Dieser fran -
zösischen Darstellungsweise kann man nur mit aller Schärfe ent -
gegentreten , denn eine Verlegung der Zollgrenze zwischen Deutsch-
land und Frankreich an die natürlichen Grenzen Frankreichs be-
deutet keineswegs , daß der französisch- saarländische Handel darunter
wesentliche Einbuße zu erleiden braucht , vorausgesetzt , daß zwischen
dem Saargebiet und Frankreich keine chinesische Zollmauer ausgerich -
tet wird . Tatsächlich ist der Außenhandel des Saarlandes heute de
jure und de facto in der Richtung nach Frankreich frei und ebenso
de facto frei in der Richtung nach Deutschland . Bei einem Ueber -
gangssystem nach Lösung der Saarfrage würde dieses System nur
mit umgekehrten Vorzeichen angewandt werden , zumal sowohl das
saarländische wie auch das lothringische Interesse dahin geht , daß
künftig die Saarländer ihren Eisenerzbedarf in Lothringen decken
und die lothringischen Firmen ihren Kohlenbedarf im Saargebiet .Die Interessen beider Produktionszweige sind so eng miteinander
verknüpft , daß auch die lothringische Industrie ein starkes Interessean einer Regelung hat und zwar einer Regelung , die auf freiwilli -
gen Verträgen ruht und die sich vor allem auf eine längere Zeit -
spanne erstreckt.

Wenn die französische Presse immer wieder betont , daß die In -
teressen der Saarländer diese an Frankreich knüpfen , so vergessen sie
ganz und bewußt , daß auch Lothringen an der ' gütlichen und kauf -
männischen Lösung des Warenaustauschproblems ein eminentes In -
teresse hat , nachdem nun einmal von einer glatten Annektion des
Saargebietes keine Rede mehr sein kann . Man kann unter dieser
Voraussetzung das mehr oder weniger geistreiche Schimpfen und
Drohen in der französischen Presse , vor allem in der „Journee In -
dustrielle " und dem „Jntransigeant " nicht ernst nehmen .

Schwierig gestaltete sich
die Frage der Zukunft der Bergwerke .

Unter starker Förderung dieler Gedankengänge durch die loth -
ringischen Jnteressenindustrie fordert man auch auf dem Quai d 'Or -
say die Schaffung einer internationalen Gesellschaft , an der Frank -
reich oder auch den saarländischen Kohleninteressenten eine maß -
gebende Beteiligung zugesichert wird . Man führt als Argument füreine solche Lösung gelegentlich an , daß nur aus diese Weise Frank -
reich bzw . die lothringischen Kohleninteressenten die Sicherheit er -
halten , eine bestimmte Menge Kohlen zu einem vernünftigen Preis
zu erhalten . Auch in dieser Beziehung begehen die Franzosen einen
logischen Fehler , der im Verlauf der Verhandlungen klargestellt wer -
den muß und der unsere Zurückweisung verdient . Selbst wenn man
eine Art von lothringisch - saarländischem Kartell bilden sollte , so ist
eine finanzielle Beteiligung des lothringischen Banken an den saar -
ländischen Gruben gar nicht notwendig . Es genügen Kartelle über
die Preise und Mengen der Austauschprodukte . Fast alle internatio -
nalen Kartelle , mit Ausnahme des Farbenkartells , verzichten auf
eine gegenseitige finanzielle Beteiligung . Wenn die Franzosen auf
einer finanziellen Beteiligung an den Saargruben bestehen sollten ,
so kann doch wohl nur Aktienaustausch in Frage kommen , das heißteiile französische Beteiligung an den Saargruben und eine deutsche
Beteiligung an den Hüttenwerken in Lothringen . Wir glauben nicht ,daß für die Franzosen eine deutsche Beteiligung an den lothringischen
Werken angesichts der immerhin noch keineswegs konsolidierten po-
litijcken Verhältnisse in Lothringen großes Interesse haben könnte .Das Interesse an einer vernünftigen und wMschaftlichen Lösung
der schwebenden Fragen ist für beide Teile so groß , daß man bis zurStunde kaum auf beiden Seiten mit einem Scheitern der Verhand¬
lungen rechnen möchte . Auch die öffentliche Meinung in Frankreichwird sich demnächst beruhigen müssen , denn über kurz oder lang wird
man auch in der französischen Oeffentlichkeit einsehen ^ daß Frankreichalle Ursache hat , sich in Ehren und mit einer gewissen Eleganz aus
dem Saarabenteuer herauszuziehen .

Muhe in Oesterreich :

Aufmarsch der
Machtvolle politisl

TU . Wien , 80. Sept . Der berühmte und seit Wochen mit Span -
nung erwartete 29. September ist ruhig und unblutig verlaufen .
Der Aufmarsch von 30 000 Heimwehrleuten in vier Städten Nieder -
Österreichs wurde keine Kampfkundgebung , sondern
« ine politische Kundgebung von zweifellos großer Be -
deutung . Der Landeshauptmann von Niederösterreich . Dr . B u -
r e s ch , der damals den Aufmarsch nicht ohne jedes Bedenken hin -
genommen hatte , nahm diesmal als aktives Mitglied an der grötz-
ten d»r vier Kundgebungen teil . Der Obmann des niederösterreichi -
schen Vauernbundes . der Landeshauptmannsstellvertreter R e i t h e r
beteiligte sich ebenfalls .

In den vier Aufmarschorten der Kundgebung , tn Stockerau ,
Mödling . Pöchlarn und Zwettel herrschte schon in den frühen Mor -
genstunden des Sonntags reges Leben . Mit der Eisenbahn und
, n Kraftwagen kamen die Heimwehrleute in Uniform zu den Sam -
melplätzen . Die einzelnen Feiern begannen mit einem Wecken, dem
eine Feldmesse mit Ansprachen der Heimwehrsührer und ein Umzug
durch die Orte folgte . Ein reicher Blumenregen ergoß sich während
der Festzüge auf die Marschkolonnen . Die Orte hatten geflaggt .

Die Kundgebungen verliefen in allen Orten ohne ernstere
Zwischenfälle .

Das zur Bereitschaft befohlene Militär und die verstärkten Polizei -
Posten hatten keinen Anlaß , einzuschreiten . Militärpatrouillen
waren in den Ortschaften nicht zu sehen . Auch Feldpolizeibeamte
genügten tn kleiner Zahl , um den Ordnungsdienst zusammen mit
der Oitspolizei aufrecht zu erhalten . In Mödling bei Wien ver -
suchten die Kommunisten mehrere Male , die Kundgebung zu stören .
Ihre Versuche konnten jedoch von der dort in Bereitschaft stehenden
Abteilung der Wiener Bundespolizei verhindert werden . Einer
Kommunistin gelang es . ihre Anhänger , zum größten Teil Frauen
und Jugendliche , gegen die Wache aufzureizen , die das Bajonett
gebrauchen mutzte . Die Kommunisten versuchten , den Polizeikordon
zu durchbrechen , wodurch ein Kommunist durch einen Bajonettstich
leicht verletzt wurde . 30 Kommunisten wurden verhaftet . Sonst
» erliefen die Kundgebungen in voller Ruhe und Ordnung .

In Stockerau , einem der vier Aufmarschorte der Heimwehren ,
waren rund 9000 Heimwehrleute versammelt . Als erster Redner
sprach der Landeshauptmann von Niederösterreich , Dr . B u r e s ch,der die Heimwehrleute im Namen des Landes Niederösterreich als
die Männer begrüßte , die bereit seien , einzutreten für die wahre
Freiheit des Bürgertums ik diesem Staate . Als zweiter Redner
begrüßte der zweite Bundesführer der Heimwehren . Dr P f r i e -
m e r , Bundeskanzler Schober und Vizekanzler Baugoin rnd gab der
Ho ' fnung Ausdruck , datz diese Männer den richtigen Weg finden
werden , um das Ziel zu erreichen , das sich der Heimatschlitz gestellt
bat , der heute die Verkörperung de? Volkswillens darstelle . Der
neue Kanzler könne mit Stolz sagen , daß er mit der Zustimmung
foes Heimatschut -es sein Amt angetreten habe und wenn ihm bei
seinem Werke Hindernisse bereitet werden sollten , dann möge er sich
« n das Volk , vertreten durch den Heimatschutz , wenden , der dann
an leine Seite treten werde

Dann sprach der erste Bundesführer der Heimwehren , Dr .
S t e i d l e . Er wandte sich gegen die Verdächtigungen von links ,
daß die Heimwehren Gewalttaten begehen wollten . . .Wenn wir so
Wären , wie wir immer dargestellt werden , dann hätten wir ge»

Keimwehren.
he Kundgebungen.

wüßt , was wir zu tun haben . Wir hätten das Beispiel der So¬
zialdemokraten befolgt , die in den Julitagen 1927 die Not des
Vaterlandes und die Krise der Regierung dazu benutzen wollten ,um diese Regierung von ihren Sesseln zu jagen , um sich selbst darauf
zu setzen . Wir haben das nicht nötig gehabt . Wir haben die Re -
gierung auf verfassungsmäßigem Wege zustandekommen lassen und
werden auch jetzt zuerst den Versuch machen , den legalen Weg zu
beschreiten . Wir lassen aber keinen Zweifel darüber , daß , wenn
dieser verfassungsmäßige legale Weg verrammelt wird , es ein Not -
standsrecht des Volkes gibt , von dem wir rücksichtslos Gebrauch
machen werden .

Der Kanzler ist In der Lage , sich de, in unserer Bolls »
bewegung aufgespeicherten Kriiste zu bedienen , auch zueiner entscheidenden Tat , wenn dies notwendig sein sollte .

Wir werden auf der Wacht bleiben und in Bereitschaft , falls die
großzügigen und reinen Absichten der derzeitigen Regierung durch-
kreuzt werden sollten .

" Dr . Steidle wurde nach seiner Rede von
Heimwehrleuten auf den Schultern aus der Versammlung getragen .Der Obmann des niederösterreichischen Bauernbundes . Landes -
Hauptmannstellvertreter R e i t h e r , betonte , daß der niederöster -
leichische Bauernbund durch seinen Eintritt in die Heimwehr das
öffentliche Bekenntnis abgelegt habe , daß die Bauern die Notwendig -
keit erkannt haben , sich in dieser Volksbewegung einreihen zu müssen .Die Bauern seien entschlossen , dem roten System nicht mehr in Ruhe
zuzusehen , und ihr Beitritt zur Heimwehr möge den Sozialdemo -
traten ein Fingerzeig sein , daß die Heimwehr kein Spielzeug ist.

In Mödling hörten rund 11 000 uniformierte Heimwehrleutedie Ansprachen der Heimwehrführer . In Pöchlarn waren 0 000
und in Zwettl 3 000 Heimwehrleute versammelt .

Baron Tanaka gestorben .
TU . London , 30. Sept . Wie aus Tokio gemeldet wird , ist der

frühere japanische Ministerpräsident Baron Tanaka plötzlich aneinem Herzschlag gestorben .

Venizelos in Berlin.
* Berlin , 80. Sept . (Funkspruch .) Der griechische Minister -

Präsident Venizelos ist am Sonntag abend in Berlin ringe -
troffen .

Der Wirbelsturm an der SiMiille Floridas.
TU . London , 30. Sept . Wie aus Miami gemeldet wird , habendie seit einigen Tagen heischenden westindischen Wirbelstücme am

Sonntag abend die Südostküste Florida ? erreicht Die Stürme
zogen in westlicher Richtung über die Halbinsel hinweg . Ueber die
Höhe und der Umfang des Schadens liegen zur Zeit noch keine wei -
teren Mitteilungen vor . Der Mittelpunkt der Wirbelstürme liegt
nördlich von Keywest . Der Dampfer „ Garnet Hullings " gerietetwa 40 Meilen nördlich von Keywest aus Grund . Der Dampfer
„Sadler " ist zur Unterstützung an die Unglücksstelle geeilt . Wie
aus Boston gemeldet wird ist der dänische Frachtdampfer ..Scandia "
bei den Stürmen in der Nähe der Bahama - Jnseln auf Grund ge-
raten und bittet ebenfalls dringend um Hilfe .
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Frankreichs Minister
hallen Reden .

Finanzlage und Äeerwesen .
e .8. Pari », 30. Sept . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Nach langen Ferien hat die französische Regierung ihre Initiative
wieder aufgenommen . Drei Minister haben gesprochen . Der fran -

zösische
Finanzminister Cheron

hielt in Ouisternham eine große Rede über die Finanzlage
Frankreichs . Cheron hat die Gelegenheit benutzt , um die Hand -

lungsweise der französischen Regierung in den letzten Monaten zu
rechtfertigen . Er stellte das französische Budget in den Vordergrund
seiner Betrachtungen . Der Poungplnn sei zur Erhaltung des bud -
getären Gleichgewichts von Frankreich von allergrößter Bedeutung .
Durch den Youngplan habe Frankreich die Sicherheit , daß Deutsch -
land für die Zahlungen Frankreichs an Amerika auf dem Wege
über die Reparationsbank aufkommen werde . Noch beliebter als
durch diesen Hinweis machte sich der Finanzminister durch die An -
kündigung , daß die Steuerermäßigungen im Jahre 1930 auf 2,135
Millionen Franken sich belaufen würden . Innerhalb der materiellen
Erleichterungen studiere die Regierung auch die Frage der Verein -
fachung des Steuererhebungswesens . Ueber die französische Stel¬
lung auf dem internationalen Kapitalmarkt führte Cheron aus , daß
der allgemeine Wohlstand des französischen Finanzmarkts notwendig
sei , um alle von der Regierung geplanten Maßnahmen durchzuführen .
Die Aufwärtsbewegung der französischen Staatsrenten allein genüge
nicht , eine allgemeine Aufwärtsbewegung an der Börse müsse folgen .

Der französische
Innenminister Tardieu

hat eine große französisch - amerikanische Verbrüderungsfeier in Moni -
forcon geleitet und im Auftrag von Poincarö den Vertretern der
37 . amerikanischen Division , die das Denkmal gestiftet hat . die
Grüße der französischen Regierung ausgesprochen , ferner die große
Befriedigung unterstrichen , die man in Frankreich noch immer über
den Abschlug des Briand - Kellogg - Paktes empfindet . „Vor Euch,
Männer aus Ohio , grüße ich auch den Namen des verstorbenen Bot -
schafters und Freundes Frankreichs , Herrick , der in den schwersten
Iahren Frankreichs Zuneigung gewonnen hat . Er verstand es , uns
die hohe Meinung von dem Land « zu geben , das er vertrat und
dem er selbst angehörte .-

Schließlich hat der
Kriegsminist «« Pawlev <

in Vadonvillere auf die Organisation des französischen
Heereswesens hingewiesen . Er erklärte , daß im Jahre 1331
zum erstenmal die Reform in aller Tragweite fühlbar werde . Nach
der Bezwingung der Drusen und Abd el Krims könnte das Heer sei-
ner eigentlichen Ausgabe zugeführt werden , die Sicherheit Frankreichs
zu schützen , wenn der neue Mobilisierungsplan fertiggestellt sei und
die Befestigung der französischen Grenzen durchgeführt worden sei.
In der Rede kam dann P i n l e » e auch auf oen Vergleich
zwischen dem französischen und dem deutschen Hee -
reswesen zu sprechen . Deutschlands Beispiel habe in Frankreich
zahlreiche Bewunderer gefunden . Deutschland könnte auf die er -
zielten Ergebnisse stolz sein , doch brauche dieses Heer in Frankreich
keine Befürchtungen mehr hervorzurufen . Im Jahre 1914 hätten die
400 000 Mann deutscher Heerestrnppen , die zwischen dem dritten und
vierten Mobilmachungstage über Frankreich hergefallen seien , den
Krieg nicht entschiede ».

Der Reichstag tritt zusammen.
Am die Reform der Arbeilslokenversicherung .
m . Berlin , 30. Sept . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Heute wird im Reichstag dasRingen umdie Reform der
Arbeitslosenversicherung von neuem beginnen . Zuerst
will der sozialpolitische Ausschuß sitzen , darnach wollen sich die
sozialpolitischen Referenten der einzelnen Fraktionen treffen . Für
später ist noch eine interfraktionelle Sitzung vorgesehen , die wahr -
scheinlich nach der Plenarsitzung steigen soll . Im Mittelpunkt aller
dieser Beratungen steht natürlich die Reform der Arbeitslosen »« -
sicherung . Allzuviel Hoffnung auf brauchbare Beschlüsse hat man in
parlamentarischen Kreisen schon längst nicht mehr . Von der Krise
wird allerdings auch nicht mehr gesprochen . Es hat sich eher ein
Umschlag zu leichtem Optimismus bemerkbar ge-
macht , der offenbar auf den recht hoffnungsvollen Reichskanzler
Hermann Müller zurückzuführen ist .

Das Zentrum hält an seinen Koblenzer Beschlüssen fest. Es
hat sich am Sonntag noch einmal darauf festgelegt , unter keinen Um -
ständen der Sonderregelung für die Saisonarbeiter seine Zustim¬
mung zu geben . Außerdem will es « ine allgemeine Beitragserl ?öhung
nur mitmachen , wenn sich alle Regierungsparteien dazu entschließen .

Der Ring des Nibelungen .
Zw« it« r Tag : Siegsried .

Was schon im „Nheingold " als Vorbehalt geltend gemacht
wurde , in der „Walküre " blieb , zeigte auch dieser Abend : Es ist
eine Neueinstudierung mit äußerlichen Mitteln , die , von Einzelhei -
ten abgesehen , problematisch sind ! es ist nicht von innen heraus
erlebt und gestaltet .

Da stehen in der Schmiede gleich zwei Amboße , « in kleiner füt
Minne , ein großer auf einem Podium für Siegfried, ' zwei Amboße
eines an sich unnötigen Echlußefsettes wegen : Oden haut der von
strahlendem Licht iibergossene Seid den großen Amboß samt Eichen -
stamm entzwei , unten macht Minne vor Schuck einen Purzelbaum
über den kleinen ! Das zwei « Bild bedarf der Aenderung ? denn
das ist all «s, nur kein „ tiefer Wald " . Die Verlegung der Fafner -
Höhle an den Soufleurkastrn ist ein ungeschickter , die Vorgang « un -
klar lassender , von roten Dämpfen umnebelter Einfall . Maler
und Regie , so jjeht es nicht ! Das ist ein . sagen wir gelinde , pie -
tätloser Eingriff . Das ist gegen Wagners Absicht , gegen die
Musik , gegen den Sinn der Dichtung — kurz , gegen das einzigartige
Waldgedicht „Siegfried " mit seiner herrlichen Lyrik . Daß im
nächsten Bilde Erda nicht aus der Tief « aufsteigl , sondern aus dem
Felsen tritt , daß als weitere Neuheit eine offene Verwandlung
folgt , wird auch nicht völlig überzeugen . Im übrigen wird nach
der „ Götterdämmerung " übe rBild und Regie zu sprechen sein .
Wir möchten wünsche » , daß sich dieser dritte Abend mehr an Wag -
ners Absichten , mehr an seine Dichtung und Musik hält .

Kammersänger Theo Strack gab Siegfried eine frische, son-
nige Darstellung Eine leichte Indisposition im ersten Akt halte ec
rasch überwunden und konnte dann seine besonders in der Höhe
«chten tenoralen Glanz ausstrahlende Stimme beweglich , lebhaft
und sinnvoll einsetzen . Karl L a u f k ö I t e r gab seinem Minn «
die nötige Verschlagenheit mit auf den Weg , kauerte und . lauerte
wackelte und trippelte nach Vorschrift und verstand sich aus den hier
gebotenen Tprcchgesang . Dramatisch angesaßt war Alberich durch
Knmmerji >nger Karlheinz Löser , der leider durch stimmliche Er -
kältung etwas eingeengt war . Adolf Schöpflins Stimme kam
durch die ungeschickte Anlage der Höhle kaum zur Geltung . Del
boheitsvolle Wanderer von Joseph Rühr , die Erda der Kammer «
sangen » Magda Strack , die lichte Stimme des Waldvogels von
Else 35I (in k, die Weltbegriißung der Brünhilde ( Fine N e i ch -
Döwiich ) seien mit herzlicher Anerkennung genannt - Auf den
orchestralen Teil wird im Anschluß an die „ Götterdämmerung " zu -
rückzukommen sein . He .

Eine Shatespear « Uraufführung . Unler Bremer Mitarbeiter
schreibt uns : Vor anderthalb Jahrhunderten veröffentlichte Johann
Joachim E s ch e n b u r g . damals Professor am Carolinum zu Braun -
schweig, in Zürich die erste vollständige deutsche Shakespeare - Ueber-
trogung , als Vollendung einer gemeinsam mit W elad begonnenen ,
aber von tnesem auf halbem Wege aufgegebenen Arbeit . Im B r e¬
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Davon kann aber kein« Rede sein , sodaß in der Tat am Ende des
dreitägigen Tagungsabschnittes im Reichstag die Arbeitslosenver¬
sicherungsreform kaum weiter gediehen fein wird als das im Augen -
blick der Fall ist. Höchstens wird das Hauptgesetz eine Mehrheit
finden , was aber nur eine Ersparnis von 94 Millionen Mark be-
deutet . So bleibt dann noch immer ein Loch von rund 200 Mil -
lionen Mark , sodaß das Thema Arbeitslosenversicherung so rasch
nicht aus der politischen Debatte verschwinden wird .

Abgeordneter Kutenkampff gestorben .
m. Berlin , 30 . Sept . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

leitung .) Der volksparteiliche Abgeordnete Kulenkampfs . der
den Magdeburger Wahlkreis vertritt , ist an einer Lugencntzündung
gestorben . Er stand in den besten Jahren . Seine Spezialität war
die Behandlung von Wirtschafts - und Finanzfragen . Er war auch
der Wirtschafts - und Finanzsachverständige seiner Fraktion im
Reichstag . Sein Verlust wird sich in den nächsten Monaten bei
der Lösung der verschiedenen Finanzproblemei für die Deutsche
Volkspartei besonders sühlbar machen .

Die internationale Kausbejitzertagung.
Berlin , 30. Sept . ( Funkspruch .) Die internationale Tagung

der Haus - und Grundbesitzer fand am Sonntag mit einer öffentlichen
Sitzung im Plenarsaal des Reichstages ihren Abschluß . Professor
M öftre von der Universität Paris sprach über das Thema „Das
Privateigentum ist die Grundlage der Gesellschaftsordnung

"
. Er er -

klärte , heute gehöre wirklicher Mut dazu , um öffentlich das Privat -
eigentum zu verteidigen . Es werde als „überkommener " Reichtum
im Gegensatz zum erworbenen gewissermaßen als eine Art unrecht -
mäßigen Eigentums angesehen und alle Regierungen behandelten
die Grundeigentümer mit Gleichgültigkeit und Mißtrauen . Aufgabe
dieser Tagung wäre es . die Privateigentumsinteressen , die vor den
Handel - und Jndustrieinteressen immer mehr in den Hintergrund
getreten wären , auf die Tagesordnung - der Parlamente zu bringen ,
die auf der Tagung vertreten feien . Auf diese Art werde das Privat -
eigentum , das nichts anderes verlange als gleiches Recht für alle ,

m . Berlin , Sil . Sept . (Drahtm . unserer Berliner Schriftleitnng .)
Die Enthüllungen in der Sklarekaffäre gehen in flottem Tempo wei -
ter . Besonders die Kommunisten haben diese Gelegenheit wahr -
genommen . Dabei kommt ihnen die genaue Kenntnis der Berliner
Verhältnisse zugute , die sie sich in den letzten Jahren erwerben konn -
ten , weil ihnen die Sozialdemokraten einen sehr weitgehenden Ein -
fluß auf die Stadtverwaltung einräumen muhten , sodaß Berlin heute
tatsächlich unter c-usgefprochen sozialistisch - kommunistischer Herrschaft
steht . Ganz tadellos stehen die Kommunisten allerdings nicht da , denn
ihr Stadtrat D e g n e r steckt tief im S ' lareksumpf . Immerhin haben
sie ihn , eben um sich das ausgezeichnete Kampfmaterial gegen die
Sozialdemokraten nicht entgehen zu lassen , abgeschüttelt und aufge -
fordert , sein Amt niederzulegen und seine Parteifunktionen zur Ver -
fügung zu stellen . Was der Stadtverordnete Degner tun wird , bleibt
abzuwarten .

Die kommunistische „Rote Fahne " wartet dafür in der Zwischen -
zeit mit einer Reihe weiterer Enthüllungen auf , die der Oeffentlich -
keit nicht vorenthalten werden sollen . Danach ist das System zur
Kontrolle der durch die Bezirke erteilten Aufträge nicht erst vor
kurzem , sondern schon vor vier Jahren aufgehoben worden .

Bier Jahre hindurch konnten also die Gebrüder Sklarek
sich Waren bezahlen lassen, die niemals geliefert worden

find.
Von städtischer Seite war nun behauptet worden , daß die Abrech-
nungen der Bezirksämter regelmäßig innerhalb der nächsten vier
bis sechs Monate dem Rechnungsamt zugeleitet worden sind , woraus
der Schluß gezogen werden muß , daß das Rechnungsamt die Verfeh -
lungen hätte feststellen müssen . Nach der „Roten Fahne "

lieh man aber beim Rechnungsamt offenbar die ßib-
rechnungen jahrelang liegen und prüft « fi« erst nach drei

bis vier Jahren .
Weiter nagelt die „Rote Fahne " fest, daß der Sozialdemokrat

H e i t m a n n - Neukölln Sklarek die Kleidergeschäfte zugeschoben

m e r Schauspielhaus führte nun Detlef S i e r ck den
„Othell o"

, eingerichtet für die heutige Bühne , in 'der verschollenen
Eschenburgschen Ueb « rtragung aiuf : eine Uraufführung und ein
Wagnis . Denn Ejchenburg hat auch hier mit kühner Konsequenz
die Verspartiien des Originals ( die ja freilich , metrisch streng ge-
messen , keineswegs Blankverse im Sinne des deutschen Klassizismus
sind ) in Prosa umgestaltet . Die Wirkung dieses Textes , gefordert
und beschwingt durch die Siercks ausgezeichnete Inszenierung , war
überraschend und führte ,zu einem geradezu stürmischen Erfolg . Die
große Tragödie der Eifersucht , gelöst aus dem Pathos des jambischen
Faltenwurfs , gewann mit überzeugender Kraft das Pathos gegen -
wältigen Schicksals ! ihre Sprache , bildstark , klar , von einer derben
und prallen Wucht und gelenkigen Feinheit , paßt das Stück mit
erstaunlicher Frische dem heutigen Sprech - unid Darstellungsstil an
und bewirkt , daß es fast „modern " erscheint — wenn man diese viel
mißhandelte Vokabel so begreifen will , daß hier eine unvergängliche
Dichtung aus der strengen und zeilgebundenen Kühle klassischer
Erhabenheit in die menschliche Blutnähe erschütternder Gegenwart
gerückt ist. Im eindrucksvoll disziplinierten Husammenspiel der Auf -
führung standen hervorragende Leistungen Knut Hartwigs , Hilde
Jarys und Klaus Krauses . Karl Leri »s .

Krieg zwischen zwei Kriegsbüchern ! Remarques . Buchtitel
ein geistiges Plagiat ? Soeben erschien im Sanitas -
Verlagshaus , Zirndorf - Nürnberg ein neues Kriegsbuch : „Im
Osten nichts Neues " von Carl A . G . Otto . Zwilchen diesem
und dem Remarque 'schen „Im Westen nichts Neues " ist ein erbit -
teuer Kampf ausgebrochen . Der Titel des letztelen soll ( nach einer
Mitteilung des Verlages , dem wir hierfür die Verantwortung
überlassen müssen ) der Idee Ottos entnommen sein , der den Welt -
krieg von Anfang bis Ende mitmachte . Otto hat nachweislich lange
vor Erscheinen des Remarque ' schen Buches mit seinem Verleger über
die Herausgabe „ Im Osten nichts Neues " Verhandlungen gepslegt .
Welches vo » den beiden Büchern das wertvollere ist . bleibt dem
Urteil der Leser überlassen .

Der Niederdeutsche Bühnentag , der vom 4 . Oktober ab in
Bremen stattfinden und die niederdeutschen Bühnen aus dem
gesamten Sprachgebiet vereinigen wird , soll zu einer repräsentativen
Heerschau der künstlerisch ernsthaften niederdeutschen Theaterbewe -
gung ausgestaltet werden und sie in ihrer gan .̂ n Reichweite zeigen .
Der erste Tag bringt die Schlußsitzung des Preisgerichts , das
im Ausschreiben des Niederdeutschen Bühnenbundes den Preisträ -
ger im Wettbewerb der Bühnendichtungen bestimmt . Am zweiten
Tage findet eine Zusammenkunft der niederdeutschen Bühnendichter
statt , der dritte bringt die Hauptversammlung mit der
Preisverkllndigung , einem Bericht des Bundesobmannez Dr . Klaus
Witt über das Bühnenjahr 102829 und einem Vortrag von Prof .
Dr . Wolsg . Stammle r - Greifswald über „Die neueste niederdeutsche
Literatur "

. Ausführungen werden geboten von den Niederdeutschen
Bühnen Bremen und Hamburg ( im Stadttheater ) . Norden
(im Haghaus ) und Flensburg ( im Vegesack) . Man wird ferner
eine Ausstellung von Bühnenentwürfen und eine Buch -
ausstellung veranstalten - Am Sonntag morgen findet in der
Ansgarikirche ein plattdeutscher Gottesdienst statt . K .L.

Montag . Seit CT. Sepiemii « lfl2 §.

auch im modernen Staat den Platz erlangen können , der ihm ztw
komme.

Darauf behandelte Reichstagsabgeordneter Professor Dr . B r e d t
die Bedeutung des Privateigentums für die internationale Wirt -
schaft. Der Kampf um die Erhaltung des privaten Grundeigentums
fei in allen Staaten das Vorpostengefecht in dem entscheidenden
Kampfe um das Privateigentum überhaupt . Die Organisation der
Haus - und Grundbesitzer stellte der heimatlosen roten international «
die Heimattreue bodenständige Internationale gegenüber .

Die Versammlung nahm Kenntnis von den in der geschlossenen
Tagung gefaßten Entschließungen , in denen die Ergebnisse der Kom -
missionsberatungen zusammengefaßt sind . ? n der ersten Entschlie --
ßung heißt es , daß das Eigentum , insbesondere das Grundeigentum ,
die Grundlage der bürgerlichen Gesellschaftsordnung sei. Es sei daher
die internationale Aufgabe des gesamten staatserhaltenden Bürger -
tums , die Angriffe abzuwehren , die aus kommunistischen Gedanken
heraus gegen das Grundeigentum und den Hausbesitzer unternom -
men werden . In der zweiten Entschließung , die die Mietsgesetz -
gebung zum Gegenstand hat , erhebt die Tagung schärfsten Einspruch
gegen das Mieterschutzsystem und richtet an alle Staaten , die an der
Raumzwangswirtschaft in irgend einer Form noch festhalten , den
dringenden Appell , diese beschleunigt abzubauen und dem Haus --
besitzer das freie Verfügungsrecht über fein Eigentum wieder zu-
rückzugeben .

Das Riitfel vom Königsee gelöst
Goldsüllfederkönig Winkler der vermeintliche

Selbstmörder .
TU . München , 30. Sept . Die Polizeidirektion München teilt

mit : Nach Feststellungen der Polizekdirektion Wien kommt als
Schreiber des in dem leeren Kahn auf dem Königs « aufgefundenen
Briefes der Kaufmann Ernst Winkler , genannt „ Goldfüllsederkönig " ,
in Frage . Briefpapier und Prägedruck sind in Wien hergestellt wor »
den . Winkler hält sich z. Zt . nicht in Wien auf . Sein Aufenthalt
ist noch unbekannt .

hätte und daß der sozialdemokratische Bürgermeister Schneider
vom Bezirksamt Mitte versucht hätte , die Betrügereien zu decken .

Nach den Feststellungen des deutschvolksparteilichen Landrates
I u r s ch in der „Deutschen Allgemeinen Zeitung "

, des Direktors der
Girozentrale , muß in der Tat

bei der Stadtbank mit recht wenig Sachkenntnis gearbeitet
worden sein . In dem achtkäpsigen Kreditausschutz der Stadtbank mat
Jursch der einzige Fachmann . Er habe stets die Vergebung
von Krediten an die Gebrüder Sklarek bekämpft , sie seien aber regel -
mäßig von den Direktoren der Stadtbank befürwortet und vom Aus -
schuß auch mit Stimmenmehrheit bewilligt worden .

Die „Rote Fahne " weiß ferner mitzuteilen , daß im Jahre 1927
und 1928 die Sklareks für 139 Millionen Mark Waren an die Stadt
Berlin lieferten . Wenn man sich an die bis heute nicht dementierte
Behauptung erinnert , daß die Sklareks Anzüge mit 70 Mark in
Rechnung stellten , obwohl sie nur 15 Mark Wert hatten , dann läßt
sich ungefähr ahnen , wie «norm die Gewinne sein müssen , die sie all ,
jährlich machen konnten .

Die Verbindlichkeiten Sklareks.
4- Berlin , 30. Sept . (Funkspruch.) Nach einer Meldung der

„Montagspost " hat die Aufstellung des Standes der Sklarelschen
Verbindlichkeiten ergeben , daß die Kleidervertriebsgesellschaft e i n
Schuldsaldo von 9 .6 Millionen Mark bei der Stadtbank
besitzt. Demgegenüber stehen Forderungen für wirkliche Lieferungen
für einige hunderttausend Mark und die Vermögenswerte der Skia -
reks . Im Laufe des heutigen Montags wird darüber entschieden
werden , ob der Kontursantrag zurückgezogen wird , um einen frei »
händigen Verkauf der Besitzungen und Warenlager der Sklareks zu
ermöglichen . Es wird nicht als unwahrscheinlich angesehen , daß der
Kreis der in die Sllarck -Angelegenheit verwickelten städtischen Po -
litiker sich beträchtlich erweitert .

Das Geld auf der Straße.
Erstausführung im Städtischen Konzerthaus .

Wenn das Sprichwort sagt , das Geld liege auf der Straße ,
man müsse es nur aufzuheben wissen , so wird man an diese Möglich -
keit glauben , wenn man das Lustspiel von Bernauer und Oester -
reicher gesehen hat , das im Städtischen Konzerthaus am Sonntag
abend seine wohlgelungene Erstausführung vor gut besetztem, bei -
fallsfreudigem Hause fand . Dr . Wallher Landgrebe , der sich
im amtlichen Programm ausführlich über die Notwendigkeit aus -
spricht , daß auch das Kulturtheater des reinen Unterhaltungs -
lustspiels nicht entbehren kann , wenn es als Haus der Gemeinsam -
keit aller Bevölkerungsschichten möglichst allen Ansprüchen gerecht
werden will , hatte mit der Wahl dieses Lustspiels eine glückliche
Hand . Man amüsierte sich über die köstlichen Situationsbilder und
die prächtig gezeichneten Typen und erfreute sich an dem guten Zu ,
sammenspiel aller Kräfte .

Im Mittelpunkt des Stückes steht Peter Paul Lutz , ein roman -i
tisch philosophischer Mensch , der im süßen Nichtstun auf den Augen -
blick wartet , wo das Geld zu ihm kommt . Wie dieser sein träum »
hafter Wunsch spielend leicht in Erfüllung geht , das wird in dein
Lustspiel mit solcher Ueberzeugungskraft dargestellt , daß nian glaubet «
könnte , es müßte Jedem so ergehen , und so kommt es , daß man sich
beim Verlassen des Konzerthauses vornimmt , auf die gleiche Weife
sein Glück zu versuchen wie dieser in keiner Situation zu ver -
bluffende Glückspilz des Lustspiels , nur muß man sich hüten , die
gleichen Methoden anzuwenden , denn in der rauhen Wirklichkeit
des Alltags würde den Steinwürfen des frisch aufs Ziel losgehen -
den Lutz und den dadurch zerbrochenen Fensterscheiben gar bald das
„Unglück" folgen .

Alfons Kloeble spielte den nie verlegenen Lutz mit frischem
Draufgängertum und trug wesentlich zu dem guten Erfolg der
Aufführung bei . In Nelln Rademacher als der Tochter des ge-
schäftstüchtigen Bankiers Reimbacher , die als modernes Mädel tut .
was sie will , halte er eine ebenbürtige Partnerin gefunden . Paul
Müller wußte als der über die Bühne trippelnde Schwager des
Bankiers wie immer die Zuhörer durch fein von natürlicher Komik
getragenes Spiel für sich zu gewinnen , und auch Paul Gemmecke
als der um feine ihm abgelisteten 50 . Mark besorgte städtisch«
Beamte , hatte einen besonders guten Tag Paul Rudo ' f Schulze
als Bankier , Ulrich non der T r e n ck als Kammersänger , Gerhard
Just als etwas verblödeter Liebhaber und alle Uebrigen gaben ,
soweit es ihre Rollen zuließen , ihr Bestes . ml.

„Im Westen nichts Neues - von der italienischen Regierung ver»
boten . Die italienische Ausgabe von Remarques Kriegsbuch .Im
Westen nichts Neues " ist . wie die „Voss. Ztg " erfährt , von Wt
italienischen Regierung verboten worden . Die Auslieferung des
Buches war bereits im Bücherzettel des Mailänder Verlegers
Mondadori für ganz Italien zum 15 . September angekündigt wor¬
den . Die Ueberietzung hatte ein italienischer Frontkämpfer besorgt
und das Buch war bereits fertig gesetzt, als die Maßnahme erfolgte .

Der Millionenschwindel der Gebrüder Sklarek :

Neue Enthüllungen.
Was die „Rote Fahne "

zu berichten weiß.
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Von Löwen umzingelt / Von Marlin Johnson.

' Martin Johnson und feine ebenso tavkere wie lieb -
retzend « Frau Ofa find fett langem als die besten Grvbivild -
filmer der Welt bekannt . Martin Johnsons Feder steht
feiner Kamera an künstlerischer stertiakett nicht nach . Auf
sein erstes Buch . .Mit dem Äurbelkasten bei dcn Menschen -
srcsfern . Abenteuer auf den neuen Hebriden " folgte jetzt im
Verlag A . Brockhans : „ Timba . Mlm .' bcutciicr in
Afrika » Bufch und Sieope ." Unter ständiger Lebensgefahr .

tierfreundlichen Heiterkeit , denn die beiden verabscheuen
es . ohne Notwehr Geschöpfe der Erde durch Kugel und Blei
m töten .

' ©dm Tagesgrauen stand ich mit n«u«n Filmen und Trägern
»um Marsch in das Löwental bereit . Da sagte mir Frau Akeley .
,hr Akann hätte hohes Fieber und könnte nicht mitgehen . Ich trat
in das Zelt und sah auf den ersten Blick, Carl war schwerkrank . Er
schien selbst zu ehn«n , daß er nicht wieder aufkommen würde , denn
er sprach :

„Wohlan, Martin , geh du zu unsern Löwen . Beobachte sie und
mach« Bilder von ihnen und zeige sie den Leuten- Ich möchte so

fern , daß man sieht , wie unweidmännisch es ist , Löwen abzuschießen,
loh , um damit prahlen zu können."

Da Carl krank war, könnt« Osa mit mir gehen . Sie brann ?
darauf, diese Löwen, die sich um Menschen gar nicht kümmerten ,
kennenzulernen . Schnell machte sie sich fertig, und wir brachen nach
dem Harten Eden auf.

Zuerst kamen uns die Tiere nur einzeln oder in Gruppen zu
Gesicht. Aber gegen neun Uhr trafen wir plötzlich ganz nahe der
Stelle , wo wir am Tage vorher die Löwengesellschaft gefunden hat-
ten , auf 14 Stück der königlichen Geschöpfe. Ich wandte mich um
und beobachtete Osa . Es war den langen, weiten Weg nach hier
wert, zu sehen, wie ihr Gesicht aufleuchtet « . Die freudige lleber-
raschung verschlug ihr zuerst den Atem, dann sagte sie mit vor Er »
regung zitternder Stimme : „Ich hätte es mir nie träumen lassen,
daß ich noch einmal so « twas Schönes sehen würde "

Wir machten die Kameras fertig und schickten die Träger zu-
rück, damit die Tiere durch die vielen Menschen nicht beunruhigt
würden . Dann gingen wir langsam auf die Löwen zu , die uns neu-
gierig ansehen .

Heute waren sie unruhiger und munterer als gestern : vielleicht
kam das daher , weil es kühleres Wetter war . Wir waren ihnen
so nahe gekommen , daß die nächsten Tiere uns mit einigen Sätzen
erreichen konnten : unsere Lage war also nicht ganz ungefährlich .
Wir hatten ja Gewehre bei uns : ich war aber ganz und gar mit
den Apparaten beschäftigt, so daß nur Osa zur Verteidigung bereit-
stand.

Um ja nichts von dem großartigen Anblick, der sich uns lot .
zu verlieren, machten wir mit verschiedenen Kameras und allen
Arten von Linsen Ausnahmen .

Die Löwen waren dauernd in Bewegung. Einmal erhoben sich
zwei auf den Hinterpranken und schlugen mit d«n Vordertatzen
gegeneinander, als wollten sie fechten. Unter lautem Gebrüll führ-
ten sie diesen Scheinkampf erschreckend wahrheitsgetreu durch - Einer
trottete zu einem Baum, stellte sich auf die Hinterbeine und schärfte
die Krallen an der Rinde ; ein anderer nahm einen kleinen Stein
zwischen die Vorderpfoten , warf ihn in die Lust und spielte damit
wie ein Kätzchen mit einem Garnknäuel . Wieder andere waren
eifrig mit der Morgenwäsche beschäftigt und leckten und striegelten
auf das sorgfältigste ihr Fell. Eins der Tiere schien sich einen Dorn
in dcn Fuß getreten zu haben , oder es hatte sich bei ihm ein Sand-

Die Mädchen von Granada
Von

Hans Bethge .
Die Mädchen von Granada sind wie weiche
Nachttmnkle Rosen , die in wunderbaren
Versteckten Nächten ihren Duft bewahren .
Di« Mädchen von Granada lächeln nie.
Nur wenn die Sterne in den warmen Nächten,
Silbernen Schein um ihre Locken flechten :
Dann tritt in ihre Augen ein Versöhnen ,
Sie schreiten durch die Felder Hand in Hand .
Und ihre Lippen träumen von dem schönen
Verrauschten Glanz in ihrem Heimatland.

floh eingenistet : es arbeitet« eine halbe Stunde daran her ^m , den
schmerzenden Gegenstand herauszubekommen . Ich dacht « an die Ge-
schichte von Androklus ; der dem Löwen den Dorn aus der Tatze zog
und nachher die Dankbarkeit des Tieres erfuhr , aber ich hatte doch
nicht den Mut , «s ihm nachzutun.

Eine Stunde mochte so vergangen sein , da stieß Osa mich plötz -
lich an und deutete lebhost nach rückwärts. Ich drehte mich um und
sah hinter uns, nur wenige Schritte entfernt, drei Löwen , die ruhig
zusahen , wie wir ihre Kameraden filmten- Als wir sie anschauten , leg -
ten sie sich nieder . Mehrere von den andern Löwen erhoben sich
und begrüßten die Ankömmlinge,' in drei Minuten waren wir rings
von den großen Katzen umgeben .

Gegen elf Uhr verschwanden die Tiere in einem trockenen Bach-
Bett, um ihr Mittagsschläfchen zu kalten - Bald sahen wir uns ganz
allein. Mitten zwischen wildenRaubtieren war uns
kein Haar gekrümmt .

Wir gingen zu dem Mimosenbaum zurück, wo die Träger auf
uns warteten. Die Eingeborenen betrachteten uns beinahe wie
Götter, hatten sie doch gesehen , wi« Mi die Löwen um uns gedrängt
uns doch kein Leid getan hatten. Das Wunder vermochten sie nicht
zu fassen.

Nachdem wir gefrühstückt und ein kurzes Schläfchen gemacht hat «
ten, ging Osa los und schoß ein Zebra . Wir hofften , durch diesen
Köder die Löwen mehr auf einen Fleck zu bringen und so noch eine
schöne Ausnahme machen zu können . Die Schwarzen schleppten das
Tigerpferd nach der Stelle , wo wir die Tiere zuletzt gesehen hatten,
dann schickten wir sie zurück und setzten uns selbst mit den Kameras
in die Nähe des Kadavers an.

Gegen fünf Uhr erschien « ine alte Löwengroßmutter und be>
schnüffelte das Zebra - Sie war wohl nicht hungrig, d«nn nachdem
sie es gründlich berochen hatte, streckte sie sich daneben aus und schlief
ein. Ich hätte nie geglaubt, daß Löwen solche Schlafmützen wären.

Nun erschien ein junger Löwe auf der Bildfläche, und die Alte
verschwand. Er schubbelte sich an dem Zebra und schnurrte behag»
lich, dann legte er sich nieder . Die Löwin kehrte zurück und schien
allein bleiben zu wollen, denn sie schlug mit dem Schwanz und stieß
ein grollendes Knurren aus. Sie wollte wohl dem Jüngling , der
ihr Sohn sein mochte, sagen, er solle machen, daß er fortkäme, und
der zog auch sofort ab. Aber nun wurde sie von einem mächtigen
Männchen vertrieben, den ich für ihren Eheherrn hielt.

Es war inzwischen spät geworden : wir wollten schon helmwärt»
ziehen , als eine große Löwin auftauchte , die keiner sehr guten Laune
zu sein schien . Ausetwa 100 Meter erblickte sie uns und kam so-
fort auf uns los - Wir gingen schnell zurück , um ihr zu zeigen , daß
wir keine Störung beabsichtigen . Als wir uns bewegten , blieb sie
stehen und schlug ärgerlich mit dem Schwanz , dann rückte sie wieder
vor ; wir gingen weiter zurück , und sie solgte.

Natürlich hätten wir sie ja abschießen können , aber wir wollten
das wunderbare Abenteuer im Löwental nicht so enden lassen.

Endlich schien sie einzusehen , daß wir uns schon davonmachen
würden , wenn sie uns nur Gelegenheit dazu geben würde . Sie war
gewiß deshalb auf uns ärgerlich geworden, weil sie uns den ganzen
Tag in ihrem Reich hatte herumwirtschaften sehen. Viermal blie-
ben wir stehen, und viermal kam sie uns nach: dann legte sie sich ,
schlug wild mit dem Schwanz und beobachtete unfern Rückzug . In
einiger Entfernung sahen andere Löwen diesem allem ruhig zu .

Wir kehrten noch mehrmals an den Ort zurück : immer hatten
wir die Löwen in nächster Nähe und machten wunderschöne Aufnah-
men , bis mein Vorrat an Filmen ganz bedenklich zur Neig« ging .
Alles spielte sich dabei glatt und gut ab, wir brauchten nicht ein ein -
ziges Mal zur Waffe zu greisen.

So wurde auch ich zu Carl Akelevs Ansicht bekehrt : „Der L?we
ist ein anständiger , feiner Kerl . Er steckt die Nase nicht in Dinge,
die ihn nichts angehen , und läßt dich in Ruhe, solange du ihm nichts
tust.

"

na

Leben am Genfer See / Don Otto Flake.

Macht man die Dampferfahrten , die zu den Genüssen des Auf-
entHalts am Genfer See gehören , von Genf aus , so ermüdet man
doch etwas leicht, weil die größte Entfernung, doppelt genommen .
140 Kilometer beträgt , und das in direkter Linie genommen , ohne
Berücksichtigung der vielen Ouerfahrten. Man tut daher besser , die
Fahrten von Lausanne aus zu machen.

Die Schiffe sind größer als die des Züricher « ees . Am schwei¬
zerischen Versassungstag regnete es . aber am nächsten Abend , der
herrlich warm und klar war, wurden die Festfahrten nachgeholt .
Nichts Lustigeres als « in illuminiertes , mit einer Kapelle aussah -
rendes Schiff, beladen mit Menschen, die alle entschlossen sind^ für
« in paar Stunden guter Laune zu sein. Und nichts Traulicheres
als um Mitternacht das grüne Licht eine Schisfslände. wie man in
der deutschen Schwei ; sagt.

Dom See sieht man nichts , man hrrt nur seine Wellen ans Ufer
schlagen- Der Genfer See schwingt in einer merkwürdigen Eigen-
bewegung von 73 Minuten . Wie stark diese Ausgleichungen sind ,
konnte ich in Villencuve am Ende des Sees hören : es klang wie
Brandung. So fern das eigentliche Montreux in Villeneuoe schon
ist, die Stelle , an der ich in dieser Nacht saß, heißt Montreux Plage ,
Montreux Strand.

Man saß ganz verloren draußen im Strandrestaurant wie au 1
einer Mole, hinter sich die unsichtbare Wand des Gebirges, vor sich
die Lichterketten der vereinigten Kuror !« bis hinauf nach Caux , das
den Rand seiner Bastion mit einem Kranz von Lämpchen umgürtete .
Nachher , vom Fenster des Hotels aus , sah das Slrandrestauraat
winzig wie auf einem japanischen Holzschnitt aus , und die Tanzmusik
lam mit einer süßen Melancholie über das Wasser.

Zwischen Lausanne und Vevey, wo die große, kilomoterlange
Hotelreihe beginnt, ist weites Rebenlcnd. Am schönsten ist seine Be-
leuchtung wie auch die des Wassei

's und des Gebirges, wenn die
Sonne zwar scheint , aber die Schatten weißer und grauer Wolken
wirft.

Im Ort Vevey ist so gut wie nichts zu sehen. Ich wollte schon
weiterfahren, als ich in einer Ladentür in einem Körbchen Maul -
beeren zwischen grünen Blättern sah - Ich kaufte sie und fragte die
Frau , wo man sich in diesem Landstädtchen die Zeit verlreiben
könne . Ihr Rat war besser als ihre unreifen Maulbeeren: ich nahm
'den Tee im modernsten aller Strandbäder, in dem von Vevey-
C?rseaux.

Erst vor ein paar Tagen eröffnet , ist es ganz, mit Treppen , Ka -
binen, Sprunganlag« , Tribüne, Terrasse , aus armiertem Beton ge-
baut , »ach dem Plan des Züricher Architekten Zollinger. Dem Tee -
räum sieht man nicht an . daß er früher eine Villa war . Tausende
von Besuchern werden fich wie ich angesichts dieses sachlichen , aber
leineswegs langweiligen Stils für die neue Bauart gewinnen lassen.

Mit Vevey beginnt, wie erwähnt, eines der intensivsten Unter-
nehmen der Fremdenindustrie . Es reicht über La Tour de Peilz ,
Clarens , Vernex , Montreux, Territet . Veytaux und Schloß Chillon
bis Villcnneuve. Jedermann weiß , daß sich hier auch Pensionate,
Colleges und Erziehungsanstalten von Weltruf zusammendrängen .
Ob sie sich auf die Dauer mit dem stets wachsenden Trubel des Ver¬
kehrs vertragen , ist eine Frage, die ich nicht zu beantworten wage-

Mittelpunkt des Treibens, das sich in engen Straßen vollzieht ,
ist der Kursaal in Montreux. Als ich zum letztenmal da war , wurde
gerade das Spi« l in der Schweiz abgeschafft. Inzwischen hat man es
«wieder eingeführt . Die Interessen der Kommunen siegten über eine
etwas zu abstrakte Moral. Nachdem wir in Deutschland seit siebzig
Iahren keine Konzessionen mehr kannten , taucht auch be ! uns dieses
Problem wieder auf.

Nicht nur in den schweizerischen Orten spielt man . man tut es
auch in Frankreich . Velqien, Danzig. Die Sache ist noch nicht spruch -
reif, das letzte Wort dürfte bei den Amerikanern liegen. Wenden
sie sich den Orten zu . die ein Kasino haben , so wird man sich auch bei
uns zu Kasinos entschließen . Tatsache ist . daß einige unserer Bäder
bereits danach rufen - In der Schweiz ist der Höchsteinsatz zwei und
fünf Franken : Zutritt hat jedermann , ob er im Sportanz ig oder
Frack eintritt . Dieser saloppe Liberalismus ist höchst berechnend.

Von Vevey bis Villeneuve zieht sich die Höhenparallele zu den
Alstädten hin. Mo« Pöleriil , Blonay , Pleiades , CHStel Saint

Denis , Glion, Caux , Rochers de Naye. Les Avants . Col de Sonloup .
Thsteau d'Oex und ein Dutzend anderer Höhenorte oder Berg« sind
durch Bahn, Zahnrad , Drahtseil, zum Teil auch durch Kraftw-igen
mit dem Strand verbunden . Man braucht eine Woche, um alle diese
Ausflugsziele zu erledigen .

Es ist des Guten fast zuviel, und ich empfehle , sich in Les
Diablerets auszuruhen. Man fährt von Aigle an der Rhone hin -
auf und ist nun zwar nicht mehr am Genfer See , aber doch in seiner
Nähe. Les Diablerets ist ein noch nicht überlaufener und ntfch nicht
überzioilisierter Ort. Es kommt da ein „Torrent" herab ; ich solgte
dem Beispiel badender Jungen , zog mich ungeniert aus und nahm
unter dem herabstürzenden Wasserstrahl die kräftigste aller Klops -
Massagen -

Dann , abends in Aigle, fand ich ein Kleinstadlgasthaus, In dem
man Hut aß und den „vin du pahs" zu halb [o hohen Preisen wie
in der Hotelzone trank.

Ich allein» ganz allein / Von Robert Michel.
An iedem der Bretter steht eine Büglerin . Etwa dreißig mögen

es sein , und jede sieht vor sich den Rücken ihrer Nachbarin ; nur die
erst « in der Reihe, die dralle Malianna . hat nichts anderes vor
ihrem Bügelstand als die blanke , weißgetünchte Wand. Sie ist erst
seit wenigen Tagen hier beschäftigt , so muß sie sich mit dem schlech-
testen Platz begnügen . Heute aber scheint er ihr doch zu behagen .
Seit Stunden schon summt sie gutgelaunt ein Lied vor sich hin ,
immer dasselbe Lied :

. Ich allein , ganz allein .
Spanne meine Pferde ein . . .

Ja , von den andern Büglerinnen sieht jede vor sich das bewegte
Bild der Arbeit, und der Rhythmus, der in dieser Bewegung pulst ,
macht wohl die eigne Mühe geringer. Wie aber ist es mit der
schwächlichen Andulka . die als zweite eingereiht ist und den ganzen
Tag nur die sich wiegenden runden Hüften der Marianna vor sich
sieht ? Andulka hat sich diesen Platz selbst gewählt, um der Freundin
nahe zu sein , der sie , die arbeitslos aus der Stadt heimgekehrt war,
hier die Stelle als Büglerin verschafft hat . Heute aber ist es An-
dulka . als wäre diese Ecke der Werkstart mit beizendem Rauch ange -
füllt, der ihr das Atmen fast unmöglich macht.

Ich allein , ganz allein . . . .
singt Marianna leise .

Andulkas Herz ist wie ein schwerer Klöppel in einer dumpfen
Glocke und schlägt ihr schmerzvoll gegen die Rippen : schlägt den
Takt zu diesem Gesangszu diesem Lied , das hier bisher nur sie ge-
kannt hat . Wie der Vogel im Frühjahr der Nestgefährtin, so hat
er ihr das Lied vorgesungen in den Stunden des Glücks. Da hat
sie sich also gestern nicht getäuscht. Er war es wirklich gewesen , den
sie aus Mariannas Hütte hatte sich schleichen sehen.

Komme in dein Kämmerlein,
Ich allein , ganz allein.

Andulka hält das heiße Bügeleisen krampfhaft am Griff. Sie
möchte es am liebsten vorstoßen , mitten in diesen Rücken vor ihr ,
daß das Blut der Sängerin an dem Eisen auszischt ; sie hat aber
kaum die Kraft, es von dem Leinen wegzuheben , das zum Plätten
vor ihr ausgebreitet liegt .

Der elektrische Komakt beim Bügelbrett der Marianna ist be-
schädigt. Andulka sieht , daß hin und wieder kleine Funken in den
Sprung sprühen . Ein großer Funke , so stark wie ein Blitz, müßte in
dich hinüberspringen, und dann wäre es gut , denkt Andulka . Die
Lunken werden aber nicht größer , und Marianna freut sich ihrer .
Wenn ihre Hand den Sprung im Kontakt berührt , zuckt etwas in sie
hinüber von der geheimnisvollen Kraft, die ihr Bügeleisen erhitzt,
und ein Schauer geht durch sie . wie wenn der Geliebte sie umarmt.
Immer wieder fährt sie liebkosend mit den Fingern über die schad-
hafte Stelle in der Kapsel aus Porzellan.

Endlich kündet der Glockenklang den Schluß der Arbeit an.
Marianne hatte es heute sehr eilig . Sie nimmt Tuch und Hand -
tasche und hastet davon , ohne wie sonst aus Andulka zu warten. Die
steht noch hinter ihrem Bügelbrett und schaut mit weit offenen
Augen der andern nach . Dann langt sie in dumpfer Betäubung mit
der einen Hand nach ihrem Umhängetuch , das vor ihr auf dem
Haken hängt : die andere Hand umkrampft noch das Bügeleisen und
dann läuft sie . unhörbar auf dem schmutzigen Weg längs der ein-
samen Planke Marianna nach .

Je dunkler es um sie wird , desto näher strebt Andulka an die
Andre heran . Fünf, zehn Minuten gehen sie so hintereinander her.

Andulka wird müde : etwas zieht schwer an ihrem linken Arm —
das Bügeleisen. Erst jetzt merkt sie . daß sie es mitgenommen hat .
Schon will sie umkehren , da kommt es jubelnd aus Mariannas
Mund:

Ich allein , ganz allein,
Komme in dein . . .

„Schweig!" Wild wie ein Tierschrei dringt der Ruf in die Dun-
kelheit und verklingt . Zitternd lehnt sich Andulka an die Planke,
an ihren Fingern hängt schwer das Bügeleisen.

Marianna hat sich erschrocken umgewandt. Als sie trotz dem
Dämmerschalten Andulka erkennt, fragt sie zornig : „Warum stellst
du mir nach ?"

Andulka ist ganz nahe vor sie hingetreten: „Du sollst nicht die -
ses Lied singen ; ich will es nicht aus deinem Munde hören , verstehst
du ?"

Da leuchteten Mariannas Augen sieghaft auf:
Komme in dein Kämmerlein,
Ich allein , ganz allein,

sigt sie Andulka geradeaus ins Gesicht. Der entgleitet das schwer »
Eisen , und mit einem katzenartigen Sprung hat sie mit beiden Hän -
den der Feindin Gurgel umklammert . Marianna faßt nach den
Handgelenken der Angreiferin und möchte sich befreien , der Druck
um den Hals ist aber so fürchterlich, daß ihr der Schmerz die Be-
sinnung raubt . Im Niedersinken reißt sie Andulka mit sich , die auf
sie zu liegen kommt.

Andulka läßt nicht locker . Sie weiß, jetzt hat sie das Lied gefan-
gen , kein einziger Ton davon darf mehr ins Freie. Ein Regentüm-
pel ist da . in den taucht sie den verhaßten Mund, daß er sie nicht
mehr peinige mit seinem Gesang .

Am andern Morgen findet ein Bauer die tote Frau , und bald
darauf ist das Städtchen durchhallt von der Nachricht des Mordes.
Bevor der Gendarm kommt, umsteht ein dichter Kreis von Neugie-
rigen die Leiche. Die Fußspuren der Andulka sind längst verwischt.
Ein Bügeleisen ist da . Man wundert sich , daß Marianna es von der
Arbeitsstätte mitgenommen hat . Nichts aber ist da , was auf die
Spur des Täters weist .

Im Bügelraum geht es heute sehr ruhig zu . Vor der Arbeit,
noch draußen im Vorraum, haben sie das Unglück fleißig beschwatzt ,
hier aber angesichts des verwaisten Bügelbretts , scheut sich jede, ein
lautes Wort zu sprechen . Nur der dumpfe Ausschlag der heißen
Eisen auf die Bretter ist zu hören und das Surren der Nähmaschi-
nen aus dem Nebenraum. Da durchbricht leiser Gesang die drückende
Stille:

Ich allein, ganz allein,
Spanne meine Pferde ein . . . .

Achtundzwanzig Augenpaare schauen erstaunt auf Andulka .
Keine kennt das Lied . Ist es ein Grabgesang ? Jede sieht zwei
Rappen vor einem Leichenwagen .

Komme in dein Kämmerlein . . . .
singt Andulka langsam und schleppend, und die andern sehen den
Sarg in die Grube gleiten. ,

Ich allein , ganz allein ,
klingt es nun beschwingter von den Lippen der Sängerin , deren
Wangen sich rot färben und in deren Augen ein unheimliches Leuch -
ten kommt, da sie auf die leere weißgetünchte Wand vor sich blicken,
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Der falsche Sludienral.
Ei « raffinierter Gauner verhaftet .

Der Schwetzinger Gendarmerie glückte am Samstag
di e F e st n a h m e eines raffinierten Betrügers Der Mann
besuchte ein Echwetzinger Elektro - Gefchäft , gab sich dort als Studien -
rat Dr . Kroner au » und bestellte eine Anzahl Lampen für seine an¬
gebliche neue Wohnung in Schwetzingen . Nachdem der geschäftliche
Teil abgeschlossen war , stellte sich heraus, - daß der Herr Studienrat
„die Brieftasche " vergessen hatte . Der Mann verstand es mit großer
Geschicklichkeit, in dem Elektro -Geschäft 50 Mark zu „leihen "

. Erst
nachdem der angebliche Studienrat den Laden verlassen hotte , kamen
dem Kaufmann Bedenken und er zeigte den Borfall sofort der
Gendarmerie an . Ein Beamter machte sogleich eine Streife und
es gelang ihm auf Grund der Personenbeschreibung , den Mann in
Neckarau zu verhaften . Es handelt sich um den 42 Jahre alten
Kaufmann Paul Redemann aus Köln , der wahrscheinlich schon
viele derartige Schwindeleien auf dem Kerbholz hat . Bis jetzt
konnte festgestellt werden , daß er in Mannheim mehrere Geschäfte
in gleicher oder ähnlicher Weise betrogen hat : dort gab er sich als
„ Diplom -Ingenieur " aus . In jedem Falle bestellte er Waren für
die Einrichtung seiner „neuen Wohnung " und pumpte dann die
Kaufleute an . weil er immer die Brieftasche vergessen hatte . Ber »
schiedentlich hat der Betrüger Fahrräder , die zweifellos gestohlen
sind , als Pfandobjekte hinterlassen . Redemann trat sehr elegant
und gewandt auf und hat dadurch zweifellos eine gewisse Sug -
gestion auf die Kaufleute ausgeübt .

— Blankenloch b . Karlsr ., 30. Sept . (70 . Geburtstag .) Ober¬
lehrer Brauß feiert heute bei vollständig körperlicher und gei -
stiger Frische seinen 70. Geburtstag . Der ev . Kirchenchor , welchen
der Jubilar über 3 Jahrzehnte lang geleitet hat , schenkte seinem
Ehrendirigenten einen genugreichen Slbend . zu welchem nicht nur zahl -
reiche Gemeindemitglieder , sondern auch der gesamte Kirchenge -
meinderat erschienen war . Eingeleitet wurde die Feier durch 2 stim -
mungsvolle Chöre , welche Hauptlehrer Schäfer mit seine», Sänqern
und Sängerinnen gut z » Gehör brachte . Hierauf hielt Dekan Bähr
eine zu Herzen gehnde Ansprache . 33 Jahre war der Gefeierte als
erfolgreicher Lehrer und Erzieher in der hiesigen Gemeinde tätig .
Durch sein freundliches und überaus liebevollells Wesen hat er sich
überall Freunde erworben . Lange Jahre war er auch Organist
und Mitglied des Kirchenausschusses . Der Redner wünschte dem
Jubilar einen sonnigen Lebensabend . Borstand Nagel überreichte

sodann ein schönes Geburtstagsgeschenk , welches Herr Brauß , sichtlich
gerührt , entgegennahm . Er dankte mit herzlichen Worten .

— Baden - Baden , 29 . Sept . Stadtoberbaurat Rudolf Kuhn ,
der sich sehr viele Verdienste um die technische und hygienische Ent -
Wicklung der Bäderstadt erworben hat , tritt am 1 . Oktober in den
Ruhestand .

— Kehl , 28 . Sept . (Ein 85jShriger .) Der frühere Bauunter -
nehmer , jetzige Privatier Johann Nückle V , der lange Jahre Be -
zirksbaukontrolleur war , »ollendet am Montag sein 85. Lebensjahr .
Durch seine amtliche Tätigkeit ist er weit über die Grenzen de«
Kehler Bezirks hinaus bekannt geworden .

* Schiltach . 29. Sept . (Der neue Bürgermeister .) Die Fraktionen
des Bürgerausschusses sind übereingekommen , den Verwaltungsrat -
schreiber Eugen Eros ? aus Villingen als einzigen Kandidaten
für den frei werdenden Bürgermeisterposten von Schiltach aufzu -
stellen .

Die Äanauer
Eröffnung und Rundgang .

: : Kehl , 29 . Sept . Am Samstag vormittag 11 Uhr wurde die
^ unauer Herbst messe vor einem Kreis geladener Gäste in der
üußerst geschmackvoll dekorierten , mit den Erzeugnisse des Feld -
und Gartenbaues reich gefüllten Stadthalle durch eine schlichte,
aber eindrucksvolle Feier eröffnet . Ausgezeichnete musikansche
Darbietungen eines Schülerchors unter Leitung des Herrn Wusik -
lehrers Banmann umrahmten den Erösfnungsakt . Die Lokal -
dichterin Frl . H e tz- Hausgereut hatte einen formschönen , finnigen
Prolog verfaßt , den sie selbst mit Frl . Bürkel vortrug . Reicher
Beifall , der vor allem der Dichterin galt , wurde dem Vortrag des
Prologs zuteil .

Herr Veterinärrat Dr . H u b e r , der Vorsitzende des Arbeits -
ausjchusjes und der verantwortliche Leiter der Gesamtausstellung ,
begrüßte die zahlreich erschienenen Gäste und legte in treffenden
Ausführungen den Zweck der Veranstaltung einer Hanauer Herbst -
messe dar . Der Ehrenvorsitz war Herrn Landrat Schindele über -
tragen worden , der seit 10 Jahren dem Bezirk vorsteht und sich die
größten Verdienste — auch um die Landwirtschast — erworben hat .

In der Erössnimgsansprache wies Herr Landrat Schindele
in ernsten Mahnworten vor allem auf den Besuch der landwirt¬
schaftlichen Winterschule hin . Herr Bürgermeister Dr . Luth -
m e r überbrachte die Grüße der Stadt Kehl , der Präsident des
Badischen landwirtschaftlichen Vereins , Herr Wachs , beglück-
wünschte die Ausstellungsleitung zu der sehr geschmackvollen Anlage ,
dem gediegenen Inhalt und der hervorragenden Organisation .
Herr Kreisrat Baas - Legelshurst sprach die Grüße des Kreises
aus , während Herr Bürgermeister B a u m e r t - Hesselhurst Herrn
Dr . Huber und den Mithelfern der Veranstaltung herzlichsten Dank
übermittelte .

Ein Gang durch die Ausstellung

gab einen Uebcrblick über ihre Gediegenheit und Reichhaltigkeit .
Während die Mitte der großen Stadthalle bunte gärtnerische An -
lagen zieren , füllen den gesamten Jnnenraum der Stadthalle die
in sauberen Kisten verpackten Obsterzeugnisse des Hanauerlandes .
Welcher ungeheure Fortschritt aus dem Gebiete des Obstbaues in
den letzten 20 Jahren ! Vor allem Herr Z i m in e r - Hslmlingen , der
Vorsitzende des Bezirksobstbauverejns , hat sich um die Organisation
und Aufmachung der Obstausstellung ein großes Verdienst erwor -
ben . Der Preis des schönsten Tafelobstes (Aepfel ) beträgt etwa
20 Pfg . per Pfund . In vier rechten Seitennischen bringt die lcind-
« srtfaMliÄe Winterschule Rhembischossheim _ reiches , übersichtliches ,
für den Landwirt fast unentbehrliches statistisches Material ( vor
allem über Dungergebnisse ) , zeigt Arbeiten des Verjuchsrings , be-
lehrt durch Anbauproben , Modelle usw . Vor allem ein Werk des
Herrn Assessors Würfel . Die rechten hinteren Nischen sind der
Landwirtschaftskammer und dem Badischen landwirtschaftlichen
Verein vorbehalten . Besonderes Interesse wurde dem Tabak -
forschungsinstitut sowie dem Tabakröhrentrockenschuppen entgegen -
gebracht . Prächtige gärtnerische Anlagen schmücken die Bühne . Auf
der anderen Seite veranstalten die Molkereigenossenschaften von
Legelshurst und Diersheim sowie die Milchzentrale Kehl Kost-
proben von Milch und Butter .

Von ganz besonderer Anziehungskrast sind für den Landwirt
Einzelerzeugnisse des Landwirtschaftlichen Bezirksvereins . Im ni °
schließenden geräumigen Hofe finden sich in buntem Wechsel gärt -
nerische Anlagen , zum Verkauf ausgestellte landwirtschaftnche
Maschinen und andere Bedarfsartikel . Sehr stark besucht findet
man die geräumige Turnhalle , wo Schnäpse , Backwaren zum Genuß
und viele verführerisch ausgestellte Waren zum Kaufe einladen .
Auf der anderen Seite der Rheinstraße zeigt in gewohnter gedicge -
ner Aufmachung die Firma Kapp u . Schmitt landwirtschaftliche
Bedarfsartikel .

Die Leitung der Hanauer Herbstmesse , an ihrer Spitze Herr
Dr . Huber , dem die Stadtverwaltung Kehl zur Bewältigung der
Arteits ' ast die Stadtsekretäre Schwer und Kissel beigesellt hatte ,
kann mit größter Befriedigung auf die diesjährige Veranstalt, " >g
zurücksehe».

130 Jahre Musikalische
Ein kimsllerisch- geisligcs Ereignis .

150 Jahre Musikalische Akademie des Nationaltheaters Mann -
heim ! Der Festakt und das nachfolgende Fest gestalteten sich zu
einem gesellschaftlichen und künstlerischen Ereignis ersten Ranges .
Mannhem hat in wahrhaft großartiger Weise sein Orch ^st ' .r ve-
ehrt . Unvergeßlich bleiben die Huldigungen , die hochgehenden Wo -
gen der Begeisterung nach dem Finale der fünften Sinfonie von
Beethoven , aus der Höhe des Podiums herab werden die Künstler
mit einem Regen von Rosen überschüttet , Beifall donnert in selt -
famer Einmütigkeit durch den festlich geschmückten Ribelungenfaal
des Rosengartens und wie auf ein geheimes Zeichen haben sich alle
Zuhörer erhoben . Das war der äußere Höhepunkt des Festes .

Doch über alle Beifallsbezeugungen . Reden . Glückwünsche , in
Wort und Schrift , hinweg hat sich dieses Orchester , das auf eine
feit Generationen gepflegte und bestehende Spieltradition sehen darf ,
durch seine glanzvollen musikalischen Darbietungen unter der Füh -
rung der Generalmusikdirektoren Dr Felix Weingirtner und
Erich O r t h m a n n selbst am schönsten geehrt . Bereits im Bor -
bericht wurde auf die ausgeglichene und weiche Klanglultur hinge -
wiesen , auf die Genauigkeit und Deutlichkeit des Klangbildes ; wir
fügen hin, » den künstlerischen Ernst und die geistige Konzentration
und Durchdringung (besonders bei Beethoven ) und d >e vielen ans -
druckssicher angelegten dvnamiscken Wandlunasmöglichkeiten . die sich
auf eine offenbar freiwillige straff ? Disziplin stützen. Der Streicher -
chor. die Hol - bläser , die Schlagkraft des Blechs , die rhythmische FeX
stiakeit des Schlaa,euges — es bleibt eine noble Klangkultur be-
sonderes Kennzeichen , im Ganzen wie in den einzelnen Gruppen .
Anlaß genug , einzugehen auf

die Geschichte des Mannheimer Orchesters , die weit über
Mannheim hinaus in der Geschichte der deutschen Musik

verwurzelt ist.
?In der Mitte des achtzehnten Jabrhunderts hatte diese Kapelle
Weltruf . Die moderne Art zu musizieren hat , wie Hagemann in
seinen „Mannheimer Erinnerungen " schreibt , von fiter aus ihren
Anfanq genommen . Im Mannheimer Schloß der Kurfürsten von
der Pfalz wurde zum ersten Male auf Grund dynamischer Wertung
und mit Verschiebungen innerbalb des metronomisch festgelegten
Grundtempos musiziert . Di« Geschichte nennt sodann S t a m i tz,
dessen D -dur Sinfonie im Festakt erklang , den Schöpfer dieses Stiles .
Nach der Uebersiedlung des kurfürstlichen Hofes nach München wurde
die Musikalische Akademie Nachfolgerin , eine Vereinigung ,
die sich im Gegensatz zu der höfischen Musikkultur aus dem Bürger -
tum der Stadt zusammenfetzte . Die Muffkpflege . die oon Ibr aus -
ging , hat das Musikleben der Stadt entscheidend beeinflußt

Doch kommen wir nun zu dem

Festakt
selbst . Der Dichter Fritz D r o o p sprach den selbstgedichteten Prolog
„Tonkunst Gebenedeite " und gab damit den gehobenen Stimmungs -
grund . Dann folgte das .festliche Präludium " von Richard Strauß
und in feinem vortragsmäßiaen Abschliff die D -dur Sinfonie von
Johann Stamitz , die . mit einigen Orchesterschlägen eingeleitet , in
ibrem herrlich aufsteigenden ersten Tbema sofort die . .Mannheimer
Schule " erkennen läßt . Den Schluß bildete die fünfte Sinfonie von

Herbstmesse.
Grofze Bauernlagung in Kehl .

Im Rahmen der Hanauer Herbstmesse fand am Sams -
tag nachmittag im Saalbau zum „ Schiff " in Kehl eine große
Bauern - Tagung statt , die sich außerordentlich großen Be -
suches erfreute . Bürgermeister Baumert - Hessendorf , Vorstand
des Landwirtschaftlichen Bezirksvereins Kehl eröffnete die Tagung .
Besonderen Gruß entbot er dem Vertreter der Regierung , Landrat
Schindele , dem Präsidenten der Landwirtschaftskammer , Graf Dr .
Douglas , dem Präsidenten des Landwirtschaftlichen Hauptoereins
Karlsruhe , Gutsbesitzer Wachs und Dr . Luthmer -Kehl .

Dann sprach Graf Douglas über die Organisation der
Landwirtschaft und die Auswirkung des Notpro -
gramms in Baden . Mit einigen einleitenden Worten schil -
derte er die Gründe , die die Reichsregierung zur Schaffung des Not -
Programms veranlaßt habe . Fast in allen Agrarstaaten der Welt
herrsche gegenwärtig eine Agrarkrise . Wir sind also nicht allein - Wir
in Deutschland werden von allen Seiten mit Lebensrnitteln über -
schwemmt , die gewonnen sind aus günstigeren Verhältnissen . Das
Notprogramm umfaßt nicht alle Gebiete der Landwirtschaft , fondern
beschäftigt sich nur mit den sechs wichtigsten Angelegenheiten : Ge-
nossenschastswesen , Bewirtschaftung des Fleisches , Obstes , Gemüses
und Handelsgewächsen . Milch , Eier und Kartosseln . Alle Landwirte
fordern , daß unfer Genossenschaftswesen in Ordnung ge-
bracht wird und wünschen ein starkes , einheitlich geleitetes , unpoli -
tische? Genossenschaftswesen in Baden . Die Schwierigkeiten darf
man nicht zu gering schätzen , aber in Baden hoffen wir das Ziel
bald erreicht zu haben . Dann sprach der Referent von der Verwer -
tung der Schweine und des Großviehs und der preisregulie -
renden Bedeutung der Viehverwertungszentrale ,
die viel Arbeit und Ehrlichkeit verlange . Sie hat bewirkt , daß
Karlsruhe die Spitzennotierung für Schweine in
ganz Deutschland hat . Unsere Organisation muß aber noch soweit
ausgebaut werden , daß wir die Verwertung unserer gesamten Pro -
duktion an Schweinen in die Hand bekommen Um das zu erreichen ,
halte er die Einführung des Lieferungszwanges wie in Norddeutsch -
land für erforderlich . Was das Großvieh anbetrifft , so beein¬
trächtigt die dänische Kuh die Preisbildung .

Die Preise find noch unbefriedigend . Nur eine gute Markt -
beobachtung kann hier helfen . Die badische Landwirtschaft beginnt
jetzt gutes Qualitätsschlachtvieh an den Markt zu bringen . Was den
Absatz von Gemüse . Ob st und Handelsgewächsen an -
belangt , so hat Baden den größten Teil d - r Mittel erhalten und es
steht zu erwarten , daß die damit geschaffene Versteigerung ?- und
Absatzregulierungsorganisationen sich gut auswirken und alle unsere
Wünjche erfüllen wird . Sehr eingehend befaßte sich der Redmer dann
mit der Frage der Milchwirtschaft . Mangels guter deut -
scher Ware auf diesem Gebiete hat die städtische Bevölkerung zu aus -
ländischen Erzeugnissen gegriffen . Immerhin haben wir mit Hilfe
des Reichsernährungsministers in Baden eine gewisse Ordnung in
die Milchwirtschaft gebracht . Das große Problem der Milchwirt -
schast ist nur zu lösen im Zusammengehen der Landwirtschaft , Städte
und Handel . Auch in der ländlichen Geflügelhaltung
habe sich manches gebessert . Rctner schloß mit dem Hinweis darauf ,
daß die Zukunft der deutschen Landwirtschast sehr trübe ist, weil die
große Masse des Volkes sich noch nicht durchgerungen hat zu der
Ueberzeugung , daß man die heimische Produktion schützen muß , wenn
Deutschland bestehen soll.

Sodann sprach der Präsident des Badischen Landwirtschaftlichen
Vereins . Gutsbesitzer Wachs über die Bedeutung der Technik bei
der heutigen Notlage der Landwirtschaft .

Da eine Aussprache nicht gewünscht wurde , schloß der Vorsitzende
gegen 5 Uhr die Tagung .

Die große Ausstellung hatte im Lause des Tages Massen -
besuch von Stadt und Land auszuweisen .

Akaöemie Mannheim.
— Der Verlauf der Jubiläumsfeier .

Beethoven . Dr . Felix Weingartner , elegante Erscheinung am
Pult . Schon der optische Eindruck der Zeichengebung ist ein Ge»
nuß . Weingartner brachte diese in ihren Werten längst abge »
stempelte von einem reichen Empfindungsstrom durchflössen ? Musik
in grundsätzlicher Wahrung einer klassisch ebenmäßig geführten
Linie . Er hat sich den Sinn bewahrt für jene echte Ruhe bei Zeit -
maße , die der sinnlichen Entfaltung des warmen . , ' chönen Tones
ihr Recht läßt . Er kennt keine Gefühlsübersteigerungen , keine Ueber -
spitzung der Phrasierung , kein Abweichen vom einmal festgelegten .
So bereiteten diese Darbietungen, , auch das Präludium unter Orth -
mann , uneingeschränkten und ungetrübten Genuß , doch nicht nur
Genuß , sondern auch ein künstlerisch -geistiges Erlebnis hohen
Ranges .

Die bedeutungsvollen Ansprachen , die zwischen diesen mustkali -
schen Darbietungen eingebettet lagen eröffnete Oberbürgermeister
Dr . Heimerichs . Er sprach der Musikalischen Akademie des
Nationaltheater -Orchesters

die Glückwünsche der Stadt Mannheim
aus und gab einen Rückblick auf die ehrenvolle Geschichte dieses
Klangkörpers , der aus eigner Kraft , auch in schwerer Zeit , die Tra -
dition der einst weltberühmten und in der Geschichte der Musik an
hervorragender Stelle genannten kurfürstlichen Hofkapelle fortzusetzen
wußte , der durch seine Geschichte zugleich die Geschichte des Mann -
heimer Musiklebens darstellte Die Namen der musikalischen Füh -
rer wurden ehrenvoll genannt , von Stamitz über Vincenz Lachner
bis zur Gegenwart , die häufigen Besuche großer Komvonisten er¬
wähnt , oon Mozart . Weber und Berlioz bis Richard Wagner und
Johannes Brahms , der mit der Aufführung feiner vierten Sinfonie
in den achtziger Jahren einen Höhepunkt der nahen Vergangenheit
darstellte . Dr . Heimerichs hob mit begeisterten Worten die Arbeits -
freudigkeit , die Disziplin des Orchesters hervor und überreichte der
Musikalischen Akademie des Nationaltheater -Orchesters die goldene
Medaille der Hauptstadt Mannheim

Im Auftrag der badischen Regierung übermittelte
Minister Dr . Leers die Glückwünsche , den Dank und die

Anerkennung des Heimatlandes .
Dieses Fest so betonte er , ehre in gleicher WeNe das Orchester und
die Stadt Mannheim . Er nannte das Orchester einen reichen Spen -
der , das seinen Preis und Lohn in seiner Arbeit selbst habe . Er
nannte die „Fröhliche Pfalz " auch eine kunft - und kul -
turfrohe Pfalz und gerade Mannheim und sein Musikleben sei
hier berufen , die Kunst immer wieder lebendig nahezubringen . zur
Aufrichtung deutscher Seelen , .zur Aufrichtung deutscher Herzen Be -
sonders eindrucksvoll und feierlich hob er hervor daß es das Be -
streben des Reiches und der Länder sei , an der Westgrenze einen
Wall deutschen kulturellen Lebens zur Wahr u na
des Deutschtums aufzurichten , eine feste Burg für diesen Wall
sei Mannheim und insbesondere seine Msikalische Akademie , die .
aus dem Bürgertum herausgewachsen , eine echt demokratische Ein -
richtung darstelle .

Diese beiden Ansprachen , die durch ihre Form , die Art ihres
Vortrages , aber auch wesentlich durch ibren jedem äußeren Pom »
fernen Inhalt dem Festakt eine innere Weihe gaben , erhielten durch

die „Worte zum Fest " des Dichters Jakob Wassermann
eine Ergänzung und eine Vertiefung durch das geistig hoch und weit
gespannte Dichterwort , das im Rahmen dieses seltenen Jubiläums
deutscher Kunst und Kunstausübunß zu einer geistigen Schau und
zu einem geistigen Bau wurde , zu einem Ausblick und Ueberblick . zn
(wie er bescheiden sagt ) Worten zum Fest , die auf dieses musikalische
Ereignis ganz neue Schlaglichter warfen .

Nach einer kurzen Pause begann
das gesellschaftlich« Fest ,

eing elei tet mi t der rauschen den , zum Tanz « auffordernden Polo -
naife in A-Dur von Fr . Chopin , daran schloß sich unter der Leitung
von Felix Weingartner der schönste aller Walzer „ An der schönen
blauen Donau "

. Mit besonderer Aufmerksamkeit sah und hörte
man ein Menuett , gespielt vom Nationaliheaterorchester , getanzt
von Damen der Gesellschaft . Ein weiterer Straußwalzer , die Herr -
lich aufblühenden „Rosen aus dem Süden "

, geleitet oon General -
Musikdirektor Professor Hermann Abendroth (Köln ) führte
zu einer bunten Folge von Tänzen .

Für Sonntag vormittag sah das Programm eine Morgenfeier
vor . „Mannheimer Tondichter einst und jetzt" war der Vortrag
von Professor Richard Specht überschrieben , dazu kamen kammer -
musikalische Werke von Eannabich , Mozart und loch . Für den
Nachmittag war ein Konzert der Musikalischen Akademie unter
Felix Weingartner für die minderbemittelte Bevölkerung ange -
sagt / Christian ilcrtle .

An der Hochspannungsleitung verbrannt.
X Offenburg , 29. Sept . Heute Sonntag , morgens gegen 7 Uhr

kam der 28jährige Arbeiter Eottlieb Hornung aus Friedrichsfeld ,
der mit dem Auflegen der Drähte auf die elektrische Hochspannungs -
leitung am Mast hoch oben beschäftigt war , dem Strom zu nahe und
verbrannte am Mäste . Die alarmierte Feuerwehr entfernte
den Leichnahm . Wie man hört , wollte der Verunglückte diese Woche
Hochzeit feiern .

4 - Teutschneureut bei Karlsruhe , 29. Sept . ( Tödlicher Unfall
eines Kindes . ) Das dreijährige Töchterchen des Kaufmanns Kurl
H e f p e l t wollte auf einen beladenen Kartoffelwagen steigen , >' ls
gerade das Pferd anzog . Das Kind fiel herunter , wurde überfahren
und ist seinen schweren Verletzungen erlegen .

^ Stetten a . k. M ., 29. Sept . ( Vom Anhänger überfahren . ) Der
verheiratete Holzsäger Jgnaz Seeberger war mit dem Führen
von Steinen beschäftigt , wobei er von seinem Traktor herunterfiel
und von dem nachfolgenden Anhängerwagen überfahren wurd «. Er
mußte mit schweren Arm - und Rippenbrüchen abtrans -
portiert werden .

M. Bruchsal , 29. Sept . (Messerstecherei .) In der Nacht vom
28 . zum 29 . September , kurz nach 12 Uhr wurde ein Aussteller aus
Knielingen von einem bekannten Bruchsaler Messerhelden , dem
24jährigen Zementeur Hugo Münch , nach vorausgegangenem kurzem
Wortwechsel von hinten mit dem Messer angefallen und ihm ein
S t i ch i n d e n H a l s , die Schlagadergegend , beigebracht . Der Ver -

letzte wurde nach Anlegung eines Notverbandes in das Fürst Stiruin »

Hospital eingeliefert . Der Verletzte Ichwebt in Lebensgefahr . Der
Täter flüchtete nach der Tat , wurde aber verfolgt und ins Bezirks -

gefängnis eingeliefert .
A Durbach bei Offenburg , 28. Sept . (Die verhängnisvolle

Armwunde . ) An den Folgen einer kleinen Armverletzung ist hier die
71jährige ledige Ataria Wärmer verstorben . Sie hatte der Ber »

letzung keine Bedeutung geschenkt, da stellte sich Starrkrampf ein .
der zum Tode führte . Innerhalb eines halben Jahres sind drei
ledige Schwestern aus demselben Hause einander in den Tod gefolgt .

Aus den Nachbarländern.
X Strahburg i . E . , 28. Sept . ( Bankier Huck verhaftet .) Der nach

Unterschlagungen von etwa einer Million Franken flüchüg ge-

gangene Bankier Huck , durch dessen Fehlgriffe besonders auch kle >-
nere Leute geschädigt worden sind , ist in San Sebastian verhnslet
worden . Die Straßburger Polizei erhielt heute die Mitteilung , daki
man ihn dort hat festnehmen können .
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Aus der Landeshauplstavt .
Karlsruhe , den 30. September 1929.

September -Ausklang.
Der „Wonnemonat des Spätjaihres "

, wie man den September
r rne bezeichnet , hat Heuer buchstäblich von Anfang bis zu Ende
einem Namen Ehre gemacht . So glanzvoll sein Austakt erfolgte,

ebenso golden verllang dieser in Bezug aus den Witterungsverlauf
vielleicht einzig dastehende Herbstmonat. Sein letzter Sonntag ins -
besondere glänzte noch einmal durch einen wohlig-warmen Sonnen -
schein, einen azurblauen und wolkenreinen Himmel und eine ange
nehme, fast sommerlich temperierte Luf.

Dieser Sonntag forderte zu Wanderfahrten in die
herbstlich getönten Landschaften förmlich heraus . Nachdem die Bade-
faison vorüber , bevorzugte man das nahe Gebirge . Unmittelbar
am Rande der Stadt erfreuten sich die sonntäglichen Spaziergänger
an den mählich sich verfärbenden Alleen, an denen gerade die Lan -
desHauptstadt reich ist und in dieser Hinsicht in nöndlicher Richtung
ungewöhnlich große Auswahl bietet . Die Schwarzwaldfahrstraßen
waren überaus belebt. Besonders ausfallend zeigte sich der Kraft -
wagenverkehr im Alb-, Murg - und Enztal, ' wo Herrenalb ,
Frcudenstwdt und Wildbad Verkehr wie während der Hochsaison ver-
zeichneten. Baden -Baden und das naWiegende Rebgebiet konnte
sich gleichfalls Wer diesen verspäteten Fremdenbesuch nicht beklagen,
ileberhaupt richteten sich die Wanderziele gar Vieler nach den Wein-
gegeNden , wo der bevorstehende Ausstich verlockte . „Neuen Süßen "

gab es allüberall und seine „wankenden Folgen " offenbarten sich bei
zahlreichen Heimkehrern am Abend.

Droben , an den sonnenbestrahlten Halden der Hornisgrinde und
drüben am Ruhestein und Kniebis lagerten ganze Wandergruppen
und genehmigten sich „Sonnenbäder "

. Die Temperaturumkehr auf
diesen Höhen war erstaunlich. Die Luftwärme erreichte in den Hoch-
lagen nahezu die gleichen Werte , wie im Rheintal : die Sonnen -
strahlung erfolgte aber aus der Berghöhe reichlich intenswcr . Leich-
ter Südost trieb die Höchststände am Sonntag bis über 20 Krad
im Schatten und 30 Grad in der Sonne . Auch der Morgen und
der Abend verliefen milder , als zuvor, da die steigende Tageswärme
stärkere Abkühlung behinderte . Mit einem , besonders von den Ee-
birgshöhen wundervoll zu überschauenden Sonnenuntergang neigte
sich der Sonntag seinem Ende zu und beschlog damit die lange Kette
köstlicher Septembertage .

In der Stadt sewst herrschte bei dem prächtigen fast sommer
lichen Herbstwetter ein reger Ausflugsverkehr nach den be-
kannten Ausflugszielen der Landeshauptstadt . Besonders rege war
das Interesse für die Dammer st ocksiedlung , die seit Sams -
tag der Oeffentlichkeit zugänglich ist und besichtigt werden kann.
Selbst das Karlsruher Rheinstrandbad Rappenwört hatte noch
einmal seinen „Großen Tag ". Einige tausend Besucher benützten den
warmen Septembersonntag , um sich draußen auf Rappenwört bei
Spiel und Sport zu erholen . Die Karlsruher Schwimmer hatten stch
allerdings nach dem Städtischen Vierordtsbad zurückgezogen , um
dort in einem Länderschwimmkampf Baden gegen E l -
saß den Fortschritt auf schwimmsportlichem Gebiet zu beweisen. Die
Karlsruher Schwimmhalle war in den Nachkriegsjahren nie so über -
füllt , wie bei diesem Länderkampf , bei dem das Publikum mit Be-
geisterung die spannenden Kämpfe verfolgte . Die Karlsruher
Ruderer vereinigten sich zur Feier des 50jährigen Bestehens des
Karlsruher Rudervereins bei einem Festakt im Ruderveremshaus .
Heber alle sportlichen Ereignisse berichten wir ausführlich im Sport -
blatt der . .Badischen Presse" .

Der S t a d t g a r t e n hatte am Sonntag bei dem sonnigen,
warmen Wetter einen für diese Jahreszeit außergewöhnlich starken
Besuch aufzuweisen. Dem Doppelkonzert der Volkssingakademie
Karlsruhe unter Leitung von Kapellmeister Dr . Heinz Knöll und der
Badischen Polizeikapelle unter Leitung von Obermusikmeister I . Hsi-
sig wohnten rund 4000 Personen bei . Insgesamt besuchten am Sonn -
tag etwa 10 000 P e r s o n e n den Stadtgarten .

' § Von einem Auto überfahren und lebensgefährlich oerletzt. Am

Samstag nachmittag geriet in der Wolfartsweiererstraße ein ver-

heirateter 41 Jahre alter Buchdrucker von hier mit seinem Fahr -

rad unter einen Personenkraftwagen . Er erlitt einen schweren

Schädelbruch . Nach Aussage des Arztes im Städtischen Kran -

kenb ^us , wohin man den Verletzten brachte, besteht Lebens -

gesahr . Wie die polizeilichen Erhebungen ergeben haben, war

der Verunglückte mit seinem Fahrrad hinter einem Lastkraftwagen

hergefahren und hatte offenbar gerade in dem Augenblick hinter

diesem Wagen hervorfahren wollen, als ihn der aus entgegen-

gesetzter Richtung kommende Personenkraftwagen mit dem Schutz-

blech erfaßte.
8 Verkehrsunfälle . Am Samstag nachmittag wollte der Führer

eines Personenkraftwagens auf der Kreuzung Kaiser- und Ritter -
straße unmittelbar vor einem herannahenden Straßenbahnzug noch
die Straße überqueren Dabei setzte der Motor angeblich aus »nd
der Wagen stieß mit der Elektrischen zusammen. Dem Kraftfahrer
entstand ein Sachschaden von 200 RM . — In der Kriegsstraße fuhr
der Führer eines Personenkraftwagens am Samstag abend den
Wagen eines Milchhändlers an und warf ihn um. Das Dienst-
Mädchen des Milchhändlers kam unter den Wagen zu liegen , ohne
sich jedoch zu verletzen . Die Milchkannen und Milchflaschen sielen
auf die Straße . Der Sachschaden beträgt etwa ISO RM . : das Aulo
wurde leicht beschädigt . Die Schuld an dem Unfall trägt der Auto-
führer , weil er die rechte Straßenseite nicht einhielt . — Aus der
Durmersheimerlandstrage in der Nähe von Grünwinkel fuhr am
Sonntag abend ein Motorradfahrer aus Unvorsichtigkeit einen Rod-
fahrer an . Beide kamen zu Fall , der Radfahrer wurde auf den
Gehweg geschleudert und zog sich offenbar innere Verletzun .
gen zu . Der Motorradfahrer erlitt leichte Hautabschürfungen.

8 Diebstähle. Einer ledigen Stütze in der Hoffstraße entwendete
ein unbekannter Täter aus ihrem Mansardenzimmer , nachdem er
dieses mit einem Nachschlüssel geöffnet hatte , etwa 70 Mark . —
Einem Hilfsarbeiter aus Durlach kam ein Herrenfahrrad im Wert
von 100 Mark abhanden . — Außerdem wurden der Polizei mehrere
kleinere Diebstähle angezeigt.

-- Unfälle . Am Samstag abend kam ein 10 Jahre alter Eick-
trotechnikevlehrling von hier im Hardtwald beim Engländerplatz
mit feinem Fahrrad zu Fall und brach den rechten Arm . — Eine
9 Jahre alte Volksschülerin aus der Scheffelstraße wollte am
Samstag nachmittag mit ihrem Puppenwagen die Kaiferallee über-
queren und lies dabei ans Unvorsichtigkeit in das Fahrrad eines
Mechanikers hinein . Sie erlitt einen Unterschenkelbruch
Der Mechaniker, der ebenfalls zu Fall gekommen war . brachte sie
nach ihrer elterlichen Wohnung . — Am Sonntag abend kam in der
Sofienstraße ein «ig Jahre alter Arbeiter am Rand des Gehweges
zu Fall wobei ihm die Tabakspfeife , die er im Mund hielt , zer¬
brach und ein Stück derselben ihm in den Oberkiefer drang . Er
wußte sich einer Behandlung im nahe gelegenen Diakonissenhaus
unterziehen .

x Der iycwcrksibaftsbo « !» der Angestellte » bat cS » ck zur Aufgabe
gemacht . durch Bildungsveraiistattungen in allen Ortsaruvven seiner
Mitgliedschaft recht viel , u bieten , um aus diese Welse nicht nur zu er¬
reichen . das, die Angestellten sich in ihrer berufliche » Arbeit weiterbilden
" nd den gesteigerten Anforderungen der modernen Wirtschaft gerecht
werden können , sondern darüber hinaus soll auch durch Behandlung
interessanter Stoffgebiete das Allgemeinwissen jedes Einzelnen vertieft
werden . Au » die Ortsgrnvve Karlsrnbe bat die WtnterbildiinaSnrbeit
aufgenommen und gibt in dein am 1. Oktober stattfindenden Einftihrungs -
«bend der Angeftelltenschaft die Ziele ibrer BildungSarveit bekannt .
( Näheres stehe Inserat . ) „

. interessante »Iranenvorträge mir Ausstelbuna » nd Borfiibrunaen aes
Thalosiasoitems am lebenden Modell sinken DienStaa . den 1. und
Mittwoch , den 2 . Oktober im r i e d r t ch S l» c> be .
ire ie in Eintritt um *44 n n d '.-. 8 U fi r statt . 9 » anderen
Städten bat diese Veranstaltung begeisterte Aufnahme und reichen Bei -
iall gesunden . Besonders leidenden Damen , aber auch aeiunden die
mit ihrer Figur nickt zufrieden find , itt der Besuch sehr zu empfehlen ,
jäheres im beutigen Anzeigentell .

80 . Jahresfeier öes Baltischen Lanöesvereins
für Innere Mission .

Festgottesdiensl in der Christus -Kirche. — Begrüßungsfeier . — Gemeindeabend im groben Festhallesaal .

Einen überaus erhebenden Verlauf nahm die 80 . Jahresfeier ,
die der Badische Landesverein für Innere Mission aus Anlaß seines
Eründungsjubiläums am Sonntag und Montag in würdiger , schlich -
ter Weise beging.

Eingeleitet wurde die Jubelfeier am Sonntag vormittag mit
einem Festgottesdienst in der Christuskirche, bei dem Pfarrer Rost -
Mannheim eine eindrucksvolle, zu Herzen gehende Festpredigt hielt ,
in der er die in großer Zahl andächtig versammelte Gemeinde auf
die Bedeutung des Tages hinwies . Prälat a . D v . Schmitt -
henner erstattete den Festbericht, wobei er ebenfalls die Bedeut-
samkeit des Iubeltages unterstrich.

Im Mittelpunkt der Feier stand
die Begrüßungsfeier

im Bürgersaal des Rathauses , die um die Mittagsstunden vor sich
ging und eine zahlreiche Gemeinde, darunter die Spitzen der staat-
lichen , städtischen und kirchlichen Behörden , sowie befreundete chari -
tative Vereinigungen , vereinigte .

Die Feierstunde eröffnete Prälat a . D . v . Schmitthenner mit
einem herzlich gehaltenen Willkommgruß und warmen Dankes-
ivorten für die zahlreiche Anteilnahme nn der Jubelfeier . Eingangs
seiner tief empfindsamen Ansprache zollte er allen fenen ausrichti -
gen Dank für die freudige Mitarbeit an dem hehren Liebeswerk,
wobei er besonders der Wohltätigkeit der unvergeßlichen Großher-
zogin Luise gedachte , die zeitlebens mit dem Landesverein für Innere
Mission innig verbunden gewesen sei . Er müsse es sich versagen, auf
das Wjrken des Landesvereins hier näher einzugehen, da dies einem
berufeneren Munde überlassen bleiben würde . Der Landesverein
freue sich der eifrigen Mitarbeit und der Gemeinschaft der Staats -
regierung , Stadt . Kirche und der sonstigen Mitarbeiter , woraus am
besten erhelle, daß sie die Sache der Mission werten und auch für die
Zukunft freudige , wohlwollende Helfer sein wollen.

Danach ergriff zunächst der Direktor des Zentralausschusses für
Innere Mission D . Steinweg - Berlin das Wort zu seinem dank -
bar aufgenommenen , trefflichen Referat über

„Das Wesen der Inneren Mission" ,
deren Ausgaben und Bedeutung er in knappen, markanten Zügen
umriß . Man habe, so führte der Redner aus , versucht , das Wesen
der Inneren Mission in eine knappe Formel zu bringen , indessen sei
dies nicht vollauf gelungen , da es kein Arbeitsgebiet sei , das sich
fest umgrenzen ließe. Es handele sich bei der Inneren Mission um
eine Lebensbewegung , die Zusammenfassung von Geistesenergien,
dreifacher Art , einmal um eine religiöse, das zweite Mal um eine
kirchliche und schließlich um eine christlich- soziale Bewegung . Das
ganze sei ein Werk helfender und rettender Nächstenliebe nach den
Geboten des Evangeliums , ein Gesetz der gegenseitigen Hilfe , das
Christus , unser Herr , geschaffen habe und ohne das die Welt nicht
zu bestehen vermöchte . Die Innere Mission freue sich der einträchti -
gen Mitarbeit der katholischen Charitas , der Arbeiterwohlfahrt und
der übrigen charitativen Vereinigungen und fühle sich mit ihnen
als ein Herz und eine Seele bei diesem Dienst am Nächsten .

Hierauf überbrachte zunächst
Minister Dr . Leers

namens des Staatspräsidenten die Glückwünsche der Staatsregie -
rung zum Jubiläum - Er betonte , daß zwischen Staatsverwaltung
und der Inneren Mission eine enge Arbeitsgemeinschaft bestände.
Die Notwendigkeit, der Not entgegenzutreten , bringe alle zusammen,
die der Ueberzeugung seien , daß man den Dingen nicht immer ihren
Lauf lassen könne , wie sie gerade treiben würden . Wenn man wisse,
daß diese Nöte nicht nur materieller und körperlicher Art seien , daß
sie vielmehr auch das Seelenleben berührten , und wenn man er-
kenne und immer wieder erkennen müsse, daß man diesen Nöten
nicht allein mit materiellen Maßnahmen , Gesetzen und Worten zu
steuern vermöchte , dann werde man umsomehr die Ueborzeugung ge-
Winnen , daß die Zusammenarbeit zwischen Verbänden , wie die
Innere Mission, zwischen all den menschlichen Gruppen , die aus
innerster Ueberzeugung heraus den Kampf mit der Not aufnähmen ,
unerläßlich fei und daß dieses Band der Gemeinschaftsarbeit zu
Recht bestehe und eng fein müsse. Wahre Nächstenliebe helfe dabei
die Bitterkeiten und Schärfen des sozialen und wirtschaftlichen
Kampfes besser ju überwinden , die Nächstenliebe, die besonders gut
gedeihe, wenn sie in tiefer Religiosität wurzele : denn mit der
materiellen Hilfe allein sei es nicht getan . Seelennahrung tue eben-
so bitter not . Es sei gewitz ein Segen der Nächstenliebe, daß sie vieles
überbrücken helfe , Gegensätze auszugleichen vermöchte , die man sonst
nicht ans dem Wege räumen könnte. Minister Dr . Leers schloß mit
dem Wunsche , daß auch für die Zukunft reicher Segen von dem Wir -
ken der Badischen Inneren Mission ausströmen möchte, zum Segen
für das badische Land und Volk.

Danach feierte
Kirchenpräsident Dr . Wurih

in beredten Worten den Tag als freudiges Erlebnis der gesamten
Landeskirche. Er verbreitete sich über das Verhältnis zwischen
Kirche und Innerer Mission, die ein Kind der evangelischen Lances -'
kirche und dadurch mit dieser aufs engste verbunden Ter . Die Kirche-
habe sehr rasch erkannt , daß ihr in der Inneren Mission eine be»
währte Helferin zur Seite stehe, die sie heute nicht mehr zu entbehren
vermöchte . Redner kam dann u . a . auch auf die ersten Anfänge der
Mission zu sprechen . Immer wieder hätten sich Männer gefunden,
die den Gedanken in die Tat umgesetzt hätten und unentwegt an
diesem hehren Liebeswerk weiter gebaut hätten . Ihre Namen seien
mit goldenen Lettern in der Geschichte der evangelischen Landeskirche
verewigt . Wollte man alle die außerordentlichen Verdienste, fc«ie sich
die Innere Mission im Verlaufe von 8 Jahrzehnten erworben habe,
gebührend würdigen , so würde man ein grandioses Kapitel für
unsere Kirchen Annale » schreiben müssen . Dann müßte aber auch
all das törichte Gerede verstummen, daß die Kirche vertagt habe.
Wenn die Träger der Mission eingriffen , so sei dies keine Spitze
gegen die Kirche oder den Staat gewesen . Man wollte nur helfend
eingreifen überall da , wo t' .c Aemter des Staates und der Kirche
nicht ausreichten und dieser Ausgabe unterzieht sich die Mission auch
heute noch , wofür ihr dankbare Anerkennung nicht versagt blieb .
Den Dank wolle die Landeskirche aber nicht nur in Worte kleiden ,
sondern mit einer Festgbe von 10 000 Mark verbinden , weil sich die
Landeskirche bewußt fj , wie groß die wirtschaftliche und sonstige
Not des Landesvereins sei . Kirchenpräsident Dr . Wurth schloß mit
dem Wunsche , daß die Innere Mission auch weiterhin als freie , selbst-
ständige Organisation innerhalb der Landeskirche ein segensreiches
Wirken xntfalten möchte zum Wohle unseres Volkes und der Kirche
und zur Ehre Gottes .

Oberbürgermeister Dr . F i n t e r , der die Glückwünsche von
Stadtverwaltung und Einwohnerschaft überbrachte , betonte das ein-
trächtige Zusammenrbeiten zwischen der Inneren Mission und den
öffentlichen, sozialen Fürsorgestellen zur Linderung der materiellen ,
körperlichen und seelischen Not.

Unter Uebrreichung einer Festgabe von 1000 Mark hob Direktor
v . Steinweg vom Zentralausschuß für Innere Mission das gute
Einvernehmen zwischen Baden und Berlin hervor .

Für die in der Landesgcmeinschast der freien Wohlfahrtspflege
zusammengeschlossenen charitativen Verbände sprach Rektor S t e i -
m e r gehaltvolle Worte unter gleichzeitigem Ausdruck der Glück- und
Segenswünsche. Namens des Kirchengemeinderates und der ge-
samten Kirchengemeinde schloß sich Präsident Dr . D ö l t e r den Wün»

schen der Gratulanten an . Auch er hob auf die guten Beziehungen
ab, die zwischen Kirchengemcinderat und Kirchengemeinde beständen.
Die Innere Mission habe sich von einer zarten Pflanze zu einem
mächtigen Baum entwickelt , der reiche Früchte trage . Der Dank der
Kirchengemeinde käme zum Ausdruck in der Straßen - und Haus -

jammlung am Sonntag .
Den Reigen der Gratulanten beschlossen Kirchenrat Renner ,

welcher die Glückwünsche des Pfarrkollegiums übermittelte und zum
Ausdruck brachte, daß sich Innere Mission und Pfarrkollegmm in
Aufgaben und Zielen eins seien , ferner der Vertreter des Evange»
lischen Bundes , der Südwestdeutschen Konferenz für Innere Mission»
Stuttgart , der die freundnachbarlichen Beziehungen unterstrich, und
des Ev . Frauenbundes .

Zahlreich waren die Glückwünsche aus allen Gauen des In - nnd
Auslandes eingelaufen , die beredtes Zeugnis ablegen , wie das
Wirken der Inneren Mission überall in der ganzen Welt Dank und
Anerkennung findet . Mit dem Dank des Festvorsitzenden , Prälaten
a . D. I) . Schmitthenner , an alle Gratulanten und hochherzigen Spen -
de-

, auch an den Minister Dr . Leers . der ebenfalls Mittel zur Ver-

fiigung stellte , wurde die Feier beendet.
Der Sonntag abend vereinigte wiederum eine zahlreiche Ge -

meinde im großen Festhalle ' aal zu einem
Gerneinde-Abend,

bei dem Prälat a . D . I) . Schmitthenner die Begrüßungsan¬
sprache hielt , der von eindrucksvollen Darbietungen der Verein gten
Kirchenchöre von Karlsruhe und des Kirchenmusikdirektors Th . B a r-
n e r umrahmt war und für die Gemeinde Stunden der Erbauung
brachte . Das zeitgemäße Referat von Pfarrer Wilhelm Schreiner -
Bad -Ems , „Ü m

' E h e und E l t e r n t u in " fand eine andächtige
Gemeinde und hinterließ bei der Hörerschaft einen tiefen Eindruck.

Der heutige Montag bringt die Hauptversammlungdos
Rer ^ ins sowie öffentliche Vorträge über Fürsorgeerziehung » -

fragen .

Konzert des Wännergesangoereins
„Germania" Karlsruhe.

Zum 50. Stiftungsfest .

Im sehr gut besuchten Saale der Gesellschaft Eintracht konnte
der Männergejangverein „Germania " Karlsruhe am Samstag
fein goldenes Jubiläum feiern . Dank einer sorgsamen
Vorbereitung nahm dieser Festakt, ein Konzert mit daran ange¬
schlossenen Ehrungen , einen hervorragenden Verlaus . Er wird
allen , Sängern und Hörern , in unauslöschlicherErinnerung bleiben .
Wie wir bereits in der Samstag -Abendausgabe unserer Zeitung
hervorhoben konnten, hat sich der Verein aus kleinen Ansängen
herausentwickelt und gehörr gegenwärtig mit einer Sängerzahl vor
etwa 50 Stimmen zu unseren Karlsruher Vereinen mittlerer
Größe, die sich zur Aufgabe gemacht haben , unser deutsches Volks-
lieb und das volkstümliche Lied zu pslegen.

Der Abend gab in seiner Liedwahl und Zusammenstellung
einen schönen und erhebenden Hinweis auf diesen frischen volks-
tümlichen Gesang. Es dar , als ein besonderes Verdienst des Per -
eins angesehen werden, daß er in seine Vortragssolge eine ganze
Reihe badischer Komponisten aufgenommen hatte . Da
standen die „Bergmanns Auffahrt " von Ludwig B a u m a n n , die
stimmungsvolle „Alte Mühle " von Heinrich S i ck i n g e r , ein fein
empfundenes und musikalisch sorgsam gefaßtes LiebesliSd von Max
Thiede neben dem frischen , oft gesungenen Chor „Wandern im
Mai " von Friedrich Geliert . Geschmackvoll waren zwischen diese
Gesänge eingefügt „Es zog der Maienwind zu Tal " von Wilhelm
Sturm , „In dunkler Nacht " von Arnold , ein Naturlied , das in der
letzten Strophe herrliche Worte für unser Vaterland findet , ein
Nachtwächterlied von H . Nee -und die „Weihe des Gesanges" von
Wolfgang Amadeus Mozart .

In die Vorträge dieser Lieder teilten sich der festgebende Ver-
ein und die „Freundschaft " Ettlingen . Die „Germania "
Karlsruhe hatte unter der bewährten Leitung von Studienrat
Emil König die Chöre forgfam einstudiert . Die vier Stimm -
gruppen des Chores haben Ausgleich und sind zu einem guten Ge -
iamtAang vereinigt . Man hörte ein jck>lichtes . reines , von klarer
Textbehandlung getragenes Singen , das dem Charakter der Lieder
angepaßt war . Da Emil König , der in de» nachfolgenden Ehrunacn
ü̂r feine großen Verdienste um den Verein zum Ehrenchormcister

ernannt wurde , auch eine herzliche Wärme in die Vorträge bringt ,

stellte sich ein voller Erfolg ein . Der Chor und sein Dirigent wur-
den in herzlicher Weise geehrt.

Der dem festgebentzM . Verein befreundete Männergesangverein
„Freundschaft " Ettlingen hatte mit seinen Vorträgen unter
der Leitung seines Chormeisters Edmund Braun nicht minderen
Erfolg . Auch hier konnte man sich an einem ausgeglichenen Musi-
zieren erfreuen , an einer gepflegten Tongebung und einer sinnvoll
eingefügten Dynamik , die Frische und Farbe brachte.

Kammersängerin Mary von Ernft - Esselsbroth vom Va-
dischen Landestheater war die gefeierte Solistin des Abends . Eine
Arie aus Verdis „Traviata "

, einige Lieder , einer Dreingabe , zeig¬
ten aufs neue ihre virtuose Cesangskunst. Sie wurde am Flügel
durch Frl . Winter geschmackvoll unterstützt. Eine Widmung der
Frauen des Vereins , eine Fahneuschleife mit Kranz , überreichte , ver-
Kunden mit einem sinnvollen Vorspruch, Frl . Ratzel .

Die nächfolgenden Ehrungen wurden durch den verdienstvollen
Vorsitzenden der

'
„Germania "

, H . Hammer , und dem Gauleiter des
Karlsruher Sängergaues ( im Auftrag des Deutschen und des Ba °
dischen Sängerbundes ) vorgenommen. Leo R i e p l e überbrachte in
einer schön geformten Ansprache die Glückwünsche der deutschen Sän -
gerwelt und ging in beherzigenswerten Worten auf die Bedeutung
des Männergesanges , auf die ideale Pflege des Liedes , auf die
gegenwärtigen Ausgaben der Vereine und Bünde ein . Zahlreich
wären die weiteren Glückwünsche , aus deren Reihe wir die der
Karlsruher Sängervereinigung , durch Karl Brehmer , hervorheben.

Den Ehrenbrief des Deutschen Sängerbundes
und die goldene Nadel des Badischen Sängerbundes erhielt für 50
Jahre Treue zum deutschen Liede Jakob Gremmelmeier ; die
silberne Nadel des Badischen Sängerbundes für 25
Jahre Julius Mattes : den Ehrenbrief des Vereins für
25jährige Mitgliedschaft Georg Kraus und Karl M ö s s i n g e r .
Studienrat Emil König wurde zum Ehrenchormeister ernannt .

» H .

Ans Beruf und Familie.
x . Achtzig Aahre . JVrmi Therese Richter Witwe . Erbprinzen -

strafe t7 , bis zur Beendigung des Weltkrieges in Stranöuig i . Ell .
wohnhaft , begeht heute bei geistiger und körperlicher Rüstigkeit i b r e n
80. GeburrStag .

Voraussichtlich« Witterung für Dienstc- g , den 1 . Ottober 1329 :
Fortdauer des heileren und trockenen Herb st wetters .
Wärmer , auch nachts.
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Die volkswirtschaftliche und verkehrspolitische
Bedeutung der Radfahrwege .

Zn letzter Zeit ist die Frage der Schaffung bezw . des
weiteren Ausbaues von Radfahrwegen wieder mehr
in den Vordergrund gerückt worden und der Ruf nach solchen Der«
kehrsstragen erschallt immer endringlicher. Wenn man die Be¬
deutung . die das Fahrradwesen in den letzten Jahren erla igt hat ,
würdigt , so erscheint dieser Wunsch durchaus berechtigt, zumal wenn
man die steigenden Unfallziffern unter die Lupe nimmt , die aus
den dem stetig anwachsenden, modernen Straßenverkehr nicht mehr
vollauf genügenden Ansprüchen resultieren . In Kreisen der mast-
geblichen Behörden begegnet man zwar oft der Mein »ng , als ob
ein zwingendes Bedürfnis hierfür nicht vorhanden sei. Dies trifft
nur bedingt zu ; denn die übergroße Mehrzahl , der vernünftigen
Radfahrer verkennt durchaus nicht die groß« volkswirtschaftliche und
verkehrspolitische Bedeutung eines ausgedehnten , den modernen
Verkehrsansprüchen gerecht werdenden Fahrradwegnetzes . Handelt
es sich doch bei dem verfolgten Zweck um ein Allheilmittel , das zu
verhindern bestimmt ist, daß die Unfallepidemie , die heute ja an der
Tagesordnung ist, immer weiter um sich greift und Moloch Verkehr
stetig neue Opfer fordert .

Dankbar muß es daher anerkannt werden, daß es sich die
Vereine für Radfahrwege angelegen sein lassen , intensiv für die
Lösung dieses Problems einzutreten und damit in gewissem Sinne
eine Entlastung des Vertehrs herbeiführen .

Um tin breites Publikum mit feinen Bestrebungen vertraut zu
machen , veranstaltete der Karlsruher Verein für Fahrradwege ,
dessen Vorsitz bekanntlich Herr Dr . Walter T h o r m a n n > Rint .
heim führt , am verflossenen Samstag abend im Rowack -Saale einen
Werbevortrag mit Lichtbildern , in welchem der Leiter der
Zentralstelle für Radfahrwege . Herr Mar T r unz - Berlin , in
einem fesselnden , instruktiven Referat an Hand von packenden und
überzeugenden Lichtbildern in jedermann verständlicher Weise über
Zwecke und Ziele der Organisation vor einer zahlreichen Hörerschaft
aufklärte . Aus den zirka einstündigen , teilweise recht humorgespickten
Ausführungen konnte man die Ueberzeuguna mit nach Hause
nehmen, daß es sich bei den Bestrebungen der Organisation am die
Verwirklichung von Idealen handelt , die im Interesse aller Volks-
schichten, gleichviel ob Fußgänger , Auto - oder Motorradfahrer , Rad -
fahrer oder sonstige Verkehrsfahrzeuge , die von der Hast des Ver-
kehrs umbrandet sind und bei denen alle Augenblicke die Gefahr
eines Unfalls , fehr häufig mit tödlichem Ausgange , zu befürchten
ist. denkbar weitgehendst unterstützt werden müßten . Vor allem istder Norden unseres Vaterlandes für die Anlegung und ständigen
weiteren Ausbau der Radfahrwege vorbildlich geworden, in rich-

itget Erkenntnis der unabweisbaren Tatsache, daß wie der Referent
auf Grund von Verkehrsstatistiken unzweifelhaft dokumentierte , du»
Radfahrwesen einen immer größeren unaufhaltsamen Aufschwung
nimmt . Von selbst ergäbe sich, wie Redner betonte , die durchaus
berechtigte Forderung ver Radfahrer nach der Anlegung von Rod-
fahrwegen , die es ermöglichen, daß es der an Verkehrsdisziplin ge-
wohnte Radfahrer in der Hand hat . seine Person vor den Gefahren
unseres schnellebigen Verkehrs zu bewahren . Mit einigem gutenWillen ließe sich , wie Redner richtig bemerkte, gar manches erreichen,
was den Passanten und dem Verkehr, der darauf Anspruch erhebe,in normalen Bahnen abzuwickeln , nur förderlich und nutzbnn -
Jend sein könne . Was kleinere Städt « Zustande brächten , das müßte
erst recht in Städten mit großer Einwohnerzahl ermöglicht werden
können. Allerdings stoße man mitunter auf reckt merkwürdige An-
schauungen , die aber auch gänzlich abwegig seien , obwohl zuge¬
gebenermaßen einsichtsvolle Stadtverwaltungen und die übrigen
maßgeblichen Behörden wiederum den Bestrebungen der Organi¬
sationen für den Bau von Radfahrwegen durchaus wohlwollend
gegenüberständen , sobald man sie auf Grund einer achtunggebieten-
den Gefolgschaft von Radfahrern davon überzeugt hätte , daß ein
praktisches Bedürfnis vorhanden sei Es sei deshalb Pflicht aller auf
Ordnung haltenden Radfahrer , sich einem Verein für Fahrradwege
anzuschließen , um so der Organisation den Rücken zu steifen, zumal
wenn man in Betracht ziehe , daß das Radfahrwesen längst über die
Grenzen des Sports hinausgekommen ^ei und sich zu einem bedeu -
tungsvollen Zweig unseres öffentlichen Verkehrswesens ausges bwun-
gen habe. Das städtische Siraßenbauwesen habe deshalb die Pflicht ,
sich ernstlich mit der Beschaffung besonderer Radfahr -
w e g e zu befassen . Die Geldfrage dürfe dabei keine ausschlaggebende
Rolle spielen, da jeder Büraer ein Anrecht darauf habe , seine Ge -
sundheit und sein Leben in Schutz zu wissen .

Wir sollten uns übrigens auch das Ausland zum Vorbild neh -
men, das , wie z. B . Holland . Dänemark (Kopenhagen) auf dem Ge -
biete der Radfahrwege Ersprießliches und Vorbildliches geleistet
habe.

Ueberflüssig hinzuzufügen , daß die Radfahrwege , schon allein im
Hinblick auf die immer mehr anschwellende Motorisierung , neben
den offenkundigen Vorteilen , die sie mit sich bringen , vor allem auch
der Verkehrspolizei ihre Aufgabe bedeutend erleichtern und die Si -
cherheit des vom Verkehr umwogten Publikums um ein Beträcht «
liches erhöhen.

Starker , wohlverdienter Beifall dankte dem Vortragenden für
seine trefflichen, recht interessanten Ausführungen .

In seiner Begrüßungsansprache wies der 2 . Vorsitzende des Ver -
eins , Gepvert , ebenfalls auf das wichtige Problem der Schaffung
von Radfahrwegen hin und dankte der zahlreichen Hörerschaft, da-
runter den Vertretern der Polizeiverwaltung und der Wasser- und
Straßenbaudirektion für das bekundete, lebhafte Interesse . Er schloß

mit einem Appell an die Anwesenden , der Vereinigung beizutreten ,um so zum Ausdruck zu bringen , daß die Radfahrer der Landeshaupt -
die Anlegung von
Dem Autofahrer

ad »

um so zum Ausdruck zu bringen , daß die Radfahrer fr
ftadt, deren Zahl et auf rund 25 000 veranschlage, di
Radfahrwegen als berechtigte Forderung erhebe. Dem Autoso
seine Autobahn , dem Fußgänger seine freie Passage, d e m R
fahrer seinen Radfahrweg !

Sein besonderer Dank galt ferner dem Beauftragten des Ver -
eins Deutscher Fahrrad -Industrieller E . V . und der Zentralstelle fürFahrradwege Verlin , Herrn Albrecht Quenz er - Durlach , der sichals bewährter Vorkämpfer der Idee der Schaffung von Radfahr -
wegen sehr verdient gemacht hat .

GrotzschachmeisterSpielmann komm ! nachKarlsruhe
Dem Karlsruher Schachklub ist es gelungen , den be »kannten Schachmeister Spielmann für eine Schachvorstellung zugewinnen . Am Dienstag , den 1 . Oktober , abends 8 Uhr,wird der sympathische Meister im oberen Saale des „Krokodil" an

ungefähr 30 Brettern einen Kampf gegen die stärksten Spielerunserer Stadt ausfechten. Spielmann ist berühmt als der glänzendsteAngriffsspieler unserer Zeit und entzückt seine Schachfreunde immerwieder durch seine genialen und tiefen Kombinationen . Erst sein
letzter sensationeller Erfolg in Karlsbad hat die Schachwelt erneut
auf ihn aufmerksam gemacht . Es gelang ihm bei Anwesenheit derElite der Schachmeister mit dem Exweltmeister Eapablanca -Euba
den 2 . Preis zu teilen : nur ein halber Punkt trennte ihn von dem
Sieger Riemzowitsch. Mit etwas mehr Glück wäre ihm der erstePreis sicher gewesen , doch Göttin Eaissa war ihm nicht immer hold.Be' onders aufsehenerregend war sein Sieg über Capablanca , dener in einer größeren Partie schlug. m . p .

Tages -Anzeiger.
( Nähere » liebe tm Suferatentetl . )

Montaa . de» SO. Scvtember .
^'audrSihe - ter : I . EInfonie -Konzert , 20 - 12 Ubr . !TUl! ol »fleum : . .Komm zu mir '

, 8 Ubr .» n» . LIchtIvlele — douzertbauS : ferirtrtch © ffilHet.
M,9 Ubr .

Roederer : Das Abendlokal .Kaffee -Kabarett Nolaud : AbschiedSvorffelluna .Kaffee Griiuer Baum : Täglich Konzert .lIulou -TIiealer : Eonia , Eonla . Du mein Glück .Slefideuz - Licktsplele : Int Schatten dcS Harem — Da
Kammer -Llchtlvlele : Verdun , das Heldentum »weter

( l

— Bsitrosramnfc

brennende Mee »

Geschäftliche Mitteilungen .
» »vofbekcuzliis . Es wird auf die Amelae der Stldt . 6 « tt >lasse in der Sonntaa -Zeituna bezllgl. des Hovotbeke » ,i » seSbesonders aufmerksam gemacht.

Todes -Anzeige
Freunden und Bekannten die trauriee Mit¬

teilung , daß mein lieber Mann, unser guter Vater ,
Bruder und Schwager

HerrWihelrn Reiner
Melkereibesitzer

Im Alter von 53 Jahren , nach langem , schwerem ,
mit großer Geduld ertragenem Leiden .sanft ver¬
schieden ist.

Mühlburg , den 28. September 1929.
Die trauernden Hinterbliebenen :

Frau Regina Reiner Wwe.
geb. Kirchenbauer ,

nebst Kinder :
Karl , Elsa u . Hedwig Reiner.

Die Beerdigung findet am Dienstag nachmittag
3 Uhr auf dem Mühlburger Friedhof statt -

Trauerhaus : Marktstr . 3. B1596

Todes -Anzeige .
Nach Gottes unerforarhlichem Ratschluß wurde

am Samstag nachmittag meine liebe Gattin , unsere
stets . treu besorgte , jfutt ? Mutter . GroÜmutter ,fecliwieirennutter . Öchwliirenn und Tante

Frau Anna Dimpfel
geb . Schilling

unerwartet rasch durch den Tod aus unserer Mitte
tieriswen . [1S4U5

KARLSRUHE , den 28. September 1929.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

August Dimpfel » Finanzinspektor
Die Einäscherung findet am Dienstag , den - 1 . Okt ..nachmittags S Uhr . im Krematorium Karlsruhe statt .
Trauerhaus : Karlsruhe , Landbezirk I .

Zeichnungseinladung !
Wir legen hiermit vom 20 . September bis zum 10 . Oktober 1929

Gill. 3 ODO OOS —
8 '

fofge relchsmondelsichere Goldpfandbrlele
Reihe 23

(gedeckt durch erststellige Hypotheken und die Haftung der beteiligten
Provinzen ) zum Vorzugskurse von

zur Zeichnung auf.
Rückzahlung zu 100 °|o

am 1 . April 1935 .
Die Einführung an der Börse zu Berlin Ist beantragt ;

Börseneinführungskurs 95 ' /»
Zinstermine : April — Oktober , erster Zinsschein 1 . April 1930

Stückelung : WO.- . 200 . . , 500 . . . 1000 -, 2000 .-, 5000 .- GM .
Lieferung der effektiven Stücke Mitte Oktober spesenfrei .

Zeichnungen bei allen privaten und öffentlichen Banken . Sparkassen . Stadt¬
schaften sowie der unterzeichneten Körperschalt ; Prospekte sind bei

diesen stellen erhältlich . NJ95

Preußische Zentralstadtschaft
Körperschaft des öffentlichen Rechts

Berlin W 10
Viktoriastraße 19—20

Fernsprecher : Kurfürst 58fi7— 69, Kurfürst 5848 (für Ferngespräche )

TODES -ANZEIGE .
Allen Verwandten und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht , daß nieine liebe Frau , unsere gute
Mutter . Schwiegermutter und Großmutter

Frau Elise Jäger
Samstag abend 11 .15 Uhr , schnell und unerwartet ,
ipi Alter vou 63 Jahren , uns durch den Tod ent¬
rissen wurde . 118407

Um stille Teilnahme bitten
Karlsruh » .

Gustav -SpecJjtstr . 7 .
Die trauernden Hinterbliebenen :

Friedrich Jlger , Obermaschinenmeister
Familie Wllh . Sander
Familie Karl Inaatabargar

Die Feuerbestattung findet am Dienstag , den
1. Oktober , nachmittags Vi 3 Uhr . statt .

Tanz-
institu!

Karlstr . 18,1 Tr .
gegenüber Moninger

Dienstag , IB . OktOb .
abends 8 Uhr

Beginn neuer Kurse

Einzelunterricht täglich .
Anmeldungen : vormittags
von 11—2 Uhr, nachmit-
tags 4 —i/*6Uhr . Tel . 3155

Trauerbriefe und
liefert schnellstens

Danksagekarten
TrnOtttiSttb . Ztimaritu <» «» . Presset.

Ihre Federbetten
werden wieder laicht und luftig in der
Bettfedern - Reinigung

mit fcraftbetrleb. Bestes Verfahren Freier Transport
Billige Preise . Nur KarlatraBe 20 Heidelberg -Tossiufteim
Telefon SM88 F.H.3815 P . Perschmann

SinitE -Ms
mtt Ichönem © arten ,
Kiiche. 7 Zlm ., Bad .
Kam ufro. neu erb .,
befchlasn .ibnicfrct . fo.
(ort be,iebb . . f. SOOOO
RM , 011 Selbftfäufer
tu »erlaufe » . Slnuifil .
n. Uebereink ., glinkt.
Anvothekeiiiibernalnne .
Heil . Ana . u . Nr .
15800 an Bad . Presse

N i » I betrat » u,
f . Verbind , anknüpfen ,
erst ein « , infprm . drb.
Pr .-Deiektlo Stet »
Pol .- Wacktmstr . a . T . ,

PI »r,bei « T - IIS .
Weltverbint «. (2353a )

Lohnbücher
na »

dem Muster der
SvdweNl Baiigewer » -

Leruf ?ae» nNenI<bosi
emotieblt

F . Tiergarten
9b ® - und » unftbrutf
Verla » d . Bad . Presse .

mit 6 Zimmer . Bad ,
Diele , ca . 4<X)0 <jm
© arten , vtu Lbstb, , , u
vertauseu oder gegen
Hau » hier zu vertäu -
schen . Warf 8(XXi.—
kann noch zubezahlt
werden .

Textilw .- EMiist
mit Danientonfelüon ,
tägl . Umsav ca. 100 M
zu verkaufen . Gute
Hypothek« w . in Zah .
lung genommen .

Lebensm .- Sesch .
sof. beziehb ., f. 1700 Jl
zu uerff . m . Bufam .
Hmtnflr . 38 . (8H4183

bewähren sich
unsere
wetterfesten

„ Gimpex-

"

Miel
hohe Qualität

tipp -topp verarbeitet
und dabei

äusserst preiswert

FREUNDLIEB
5% Kassa -Rabatt

SPORT - MODE
Katenkanl

der Beamtenbanlc

Preuß . - Südd .

Klassen -
Lotterie

Besinn am
18. Oktober IVSS

Spielkapi 'al
über 6 ; 000 00 J RM ,

in fünf Klassen
Spielplan gret . n . frko .
V, Vt ' /» V Loa

3- 6 - 12- 24- Bä«.

Bernhard
GoSdfarb

Staatlicher
Lotterie - Einnehmer

Karlsruhe I. B .
Kaiserstr . 181

Postscheck Konto :
Karlsruhe Nr. 10705

Gasthaus
in der Nähe v . Karls -
ruhe in einer Ge-
meinde von ca. 1900
wohner , gut gehend,mit einem jährlichen
Bierverbrauch v . über
600 hl . wegen Krank -
beit zn vervachten od .
zu verlausen . ivermttt -
liing . nur totrch ernst¬
hafte Vermittler erbet .
Angebote unter Nr ,
3(248» an die Ba -
dttche Presse.

KL HAUS
oder Wohnung . 5—6
od. 4— 5 Zimmer mtt
Zubehör preiswert zu
mieten gesucht. Gceig -
net für vorn . Damen -
p« nf>»n . Anoeb . unter
SA « , an Bad . Press « .

Msnlsg. den 30 . sepfflr.
Dienstag , den 1 . Oktober

und
Mittwoch, den 2 . Oktober

Große

Pelzwaren-
u.

nach Muster Im Saale zu den „ Vier
Jahreaxelten " In Karlsruhe , Hebelstr .

vis i vis Kaffee Bauer
Zur Ausstellung gelangen :
tin schönes Quantum Pelz -Mäntel und -Jackenvom einfachen Kanin bis zum feinen Persianerin schöner geschmackvoller und modern . Aus¬
führung , ferner eine schöne Auswahl echterSkunkse , vie er Farben von Füchse , Wölfe . Be¬sätze und Herrenkragen . 2455a

Heinrich Kodon .
Pelzwaren - Spezialgeschäft Stuttgart .
Es werden hierzu alle ernstl . Interessenten ein -
Geladen und ist Qeleaenhe .' t geboten , noch zu
Sommerpreisen Ihre Pelze zu erwerben . Beamte
u . Angestellte erhalten auf Wunsch sehr pünst
Zahlungsbedingungen , bei Bestellung etwas
Anzahlung erwünscht . — üe Off net ununter¬brochen von morgens 9 Uhr bis abends 6tjg Uhr .
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Hur drei tageIm Kur drei Tage l
mantag , den 30. septbr. B

Nlatratzen -Schlaraffia
Patentrös 'e — Schoner

Chaiselongues — Club Möbel
■ reiche Auswahl — — 4

Anfertltiuii «! — Aufarbeitenin tachmäßiger Ausführung
F.GrlCSbaum, Tapeziermeister .

LadwIo - WllhelmafraBeII Telefon 4( 16

Elnfamillen - Haus
beste Weftftadtlaae , sof , beziehbar , 8 Wobn -
räume mit Zubebör n . Harten für 84 500 ivtt .
gu verkaufe » . Keine Bermitilerfxefen . flu *
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( 12 . Fortsetzung )

Am aitdern Tag ging Ursula mit den Cousinen durch den Großen
Warten . In den weiten Rosenrondellen am Palais standen die

; >ielen Rosenbäumchen noch in strahlender , spätsommerlicher Pracht .
! jernoch fuhren sie mit der Straßenbahn bis zum Schloß und stiegen

ite breiten Stufen zur Brühlschen Terrasse hinauf . Das buntbelebte
Bitd fesselte die Schwestern. Sie traten nahe an das Geländer und

ahen , drüben am anderen Ufer, vom Kranz der großen Ministerial -
lebäude und langen Häuserreihen umgeben, das bewegte, mannig -

ache Leben auf und an dem Strom zu ihren Fügen . Von der unten
nm Elbufer entlangführenden Straße klang das laute Klingeln der
Straßenbahn und das dumpfe und grelle Hupen vieler Autos , ver-

Lischt mit dem Poltern schwerer Lastwagen, die über das Pflaster
.rollten , zu ihnen herauf . Eine große Anzahl Ausflügler strebten
« om Schloßplatz her zu den am Kai liegenden Dampfern hinab , auf
deren zweien — der eine nach Meißen , der andere nach Bodenbach
bestimmt — schon reges Leben herrschte . 3)tittcn auf dem Strom

, Kog ein Kettendampfer mit lautem Getöse, dichten schwarzen Qualm
vus den beiden nebeneinander stehenden Schloten entsendend, seine

i Wahn, fünf lange Lastkähne hinter sich herziehend. Ein paar Ruder -

. *.£>« « glitten , von kräftigen Schlägen getrieben , eilends dahin .
, Drüben aber , am anderen Ufer , auf den Wiesen nahe am Wasser,
' itollten viele Kinder und Wäscherinnen hantierten geschäftig mit flat -
! ternder weißer Wäsche . Jetzt wurden von rechts eine Anzahl Pferde

ins Wasser geriitten , und lebhaft stoben die Kinder dem neuen
Ereignis entgegen. Stromauf » und abwärts aber grenzten hoch-

gespannte Brücken das Bild . Boll pulsenden Großstadtlebens ihr «

Gang- und Fahrbahnen . Ueber die elbabwärts etwas entfernte
Eisenbahnbrücke fuhr Zug um Zug . Der Bodenbacher Dampfer unten
am Kai hatte jetzt seine Taue gelöst und glitt langsam vom Ufer.
Der Schornstein neigte fich langsam nieder , als das Schiff sich der

ersten Brückendurchfahrt näherte . Musik ertönte .
Tilli deutete lebhast auf das abwechslungsreich- Bild um sie

her und machte die Schwester auf dies oder jenes aufmerksam. Ur-

sula fragte :
„Na . gefällt es euch ein wenig ?"

„Oh sehr ; weißt du, Ursula , vor eurer Elbe , da habe ich freilich
keinen Respekt . Die habe ich mir halt viel breiter vorgestellt. Da
kann unsere Isar auch mit ran . Aber ein liebes Bild ist es halt
doch .

"
Sie promenierten die Terrasse entlang bis hinter zu dem Bel -

vedere-Restaurant . dann wieder zurück, stiegen die Stufen hinab
und bogen in die enge Schloßstraße ein . Die zahlreichen Ausstel-

lungsfenster der Meißner Porzellanmanufaktur fesselten die Blicke
der Schwestern wieder für lange Zeit .

„Schau doch , Sopherl , diese Base ! Also wie ein Märchen schaut

sie aus .
"

„Und da die Tänzerin ."

„Wunderschön! Auch dort dies Liebespaar . Ach , der Papa muß
uns einen ganz großen Scheck schicken . Wir wollen einkaufen."

Am Altmarkt gab es eine Enttäuschung für Tilli und Sophie .
„DH mein , das ist also der Altmarkt . Ein bißl dürftig geraten ."

„Ist denn der Verkehr nie lebhafter da?"

„Du , da ist es schon auf unserem Marienplatz anders . Und am
Karlsplatz .

"
Als sie aber dann die breite Pragerstraße erreicht hatten , wa-

ren die Schwestern wieder zufrieden.
„Ja , jetzt ist Großstadt um uns .

" —
Abends kam Walter Brandt . Ursula hatte ihn geladen. Er

ward von Tilli und Sophie lebhaft begrüßt und stellte erfreut fest,
daß die Gäste scheinbar auf Ursula einen guten Einfluß einwirkten .
Tilli sah ihn ein wenig spöttisch an .

„Uebrigens , Ursula kommt nun bestimmt nach Weihnachten zu
üns nach München. Sie soll mal sehen , was Leben bei uns heißt.
Und Verehrer wird sie finden . Oh ! Denn hier — ich habe das schon
gemerkt — hier sind die Männer arg fad !"

Es ist genügend damit bewiesen, daß Ursula hier einen gewissen
Vetter hat , der ihr aber auch nicht ein bißl den Hof macht .

"

Ursula , die dabei stand, errötete leicht . Walter aber sah sie über -
rascht , fragend an .

„Ich war bisher immer der Ansicht , Ursula liebe gar nicht solch
unmännliches Anbeterspiel . Und mir liegt das auch nicht , das gebe
ich zu .

"
Tilli nickte.
„Na ja , da haben wir es ja ! Mein Gott , schade um jedes Mäd -

chen , das euch hier beschert wird . Da ist es schon bei uns ein bißl
anders .

"

„Soso, das soll wohl heißen, daß seitens gewisser junger Da»
men der Flirt sehr begehrt ist ?"

„Der Flirt ? — ? a ! Doch das ist ja nur der Anfang . Die Haupt -
fache ist dann eine ganz tolle Liebe !"

„So , also ein Rausch . Und wenn der —"

Aber Tilli fuhr auf :
„Ach , Rausch ! Was ist Rausch ? Rausch ist dann halt das Gegen-

teil von öde . Und dann ist mir ein ganz schlimmer Rausch schon
lieber —"

. Und daraus soll eine Ehe entstehen?"

»Na , aus was denn sonst ?"

„Aus Wertschätzung."

„Huh, abgewogen, gelt ? 65 Kilo Wert ! Na , ich danke schön .
Guten Appetit . Und du , Ursula , was sagst denn du?"

Ursula hob flüchtig die Schultern .
„Ich ? — Ich sage vorderhand garnichts . Aber j- r es muh etwas

schönes sein um einen solchen Rausch .
"

Walter zog die Brauen hoch .
„Ei , du hast dich wohl schon anstecken lassen , Ursula ? Und wenn

hinter dem Rausch die Ernüchterung kommt ? Was dann ?"

Sophie antwortete ihm an Ursulas Stelle .
„Es darf eben nie zu einem Ende solchen Rausches kommen .

Man darf nicht selbst schal werden . Man muß —"

Tilli vervollständigte der Schwester Worte .
„Man muß halt ein Herz haben und kein Blechkasterl."

Walter lachte.
„So , und scheinbar bin ich nun ein Mann mit einem Blech -

kasterl in der Brust ?"
Tilli nickte.
„Ja , das mein« ich schon."

„Danke schön. Und was macht man dagegen?"

„Oh, es mutz eine kommen , und mit beiden Händen dies alte
kalte Blechkasterl herausreißen . Dann wird schon das Herz drin in
der Brust , wo das Kasterl saß, wachsen ."

English Circle
Den Wünschen meiner Schöler entspr .
eröffne Ich wie alljährlich Mitte Oktober

Je 14tägig während der Wintermonate
meine

Konversations¬
und Unterhaltungsabende
Vorträge des Leiters und der Schüler

Lesen mod . Schriftst in vert Rollen
Damen und Herren interessiert mögen

sich alsbald melden
E . ARMLEDER

Sprachlehrer , lang | ähr. Auslandstitlflkelt

Hans - Thomastraße 3 » Telefon
2454j

Darlehen
#it fort». Gesch.-Leute ,
Beamte u . Angest . dch ,
Ackermann, Kriegsstr .8v

(M74 )

8 tung 8
Wer leiht noch diese

Woche einem Tchwer -
trigsbeschiidigten

1500 Mark
Zahle in 4 Monaten
mit 500 Mk , Zins zu¬
rück Sicherheiten vor -
Händen . Angebote unt .
C .*>8<;4 an Bad . Presse .

SMAlkii-Wllil
>n 8% mit Amortisation iitbcfltiffett , sowie
Äetriebskauilal a , Wechsel, besorgt raub . Ruck-
vorto beisiia . JUutintft n . B .'iiKU a . Bad . Pr .

Gute Existenz
bietet sich Turnen und Herren ans allen StNn .
den durch den Orts - oder BeiirkSalleinver

, trieb nenc »'scheinender literarischer Werke
( deutsche Tichmngi im Selbstverlag . Zuschrif¬
ten mit . 'Jir . 2-ifli an die Badiiche Presse

Wir suchen je einen
erfahrenen , fleihigen

MMtA
fiir Pfalz und Saar -
vebiei . Sachkenntnisse
erforderlich . AnSflihr -
liche Bewerbung mit
GehaltSanivrüch .. Bild
und Erfolgsnachweis
- n die : <2488« )

der
„ ' »Irksdir - ktiofl

«lachen -'./eiviiger ,
St . (5 t,brecht,

Renstadt Hdt..
erhlitfefad ) 40.

MeugereieinrtchtuugS -
iTpczialgeschSsi sucht
braiichrlundilic »

Lageristen
isvr Dauerstellung ,
i Offerten unt . MI7 ?8Z
' on die Badilckic Presse

' in angenehme Dauer¬
stellung per sofort
gesucht. (18411)

Kammer Lichtspiele ,
« aiferstrafte 1R8,
Telefon Sir. 3053 .

Eilt ! Eilt !
Ter Bnrmer Sterbe

geld - und Pensions -
verein in Saroten
sucht für den Bezirk
KarlSrjiHe einen tiicht-

Organisator
Bewerbungen sind zu

richte» an : ( 18272)
55. F a ß ,

R » ndellvlal ! 23,
Telefon Nr . 1033.

Erstklassige Mannhri -
mer Wurstfabrik sucht
für sofort und später

tüchtige

Filialleiter und
Zilialieiterinnen

aus der Branche . Nur
bestempfodtene , d>« in
der Lage sind . Kaution
zu stellen, woll . Ossert .
möglichst m . Li» bild
und Zengissen richten
unter Nr . <82440 cm
die Badisch « Presse .

Im Anschluß an unsere

Handarbeits - Ausstellung
uiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiimmiiiiiiiiimiiiimiiiiiiiiiiiimiiiiiimiimiifiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiMMiiimiiiiiiiiiiiiiimiimiiiiii

besonders billige Angebote in

HANDARBEITEN
Aus handgewebtem

Reinleinen ;

Mit neuen aparten
Zeichnungen ;

I

KtSSen 50X70 cm, mit Rückwand 1 . 25

Quadrate 25X25 cm . , - .18
Quadrate 35x35 cm . . , . » . - . 28
Decken «x« cm . . . . . . . - .30
Decken 70x70 cm 1 .50
Decken moxho cm 5 .25
Decken 140x170 cm . . . . . . 6 .50
Decken i«x«o cm . . . . . . 7 . 50

raftiMimifaiiiMitsiMmtMtMiiitatiMitimiuiiiiM
i

Sonder -Ausstellung :

Die beliebten Smyrna - Arbeiten :
Fußkissen , Sitzkissen , Vorlagen , Teppiche .

Crösste Auswahl letzter Neuheiten in angefangenen und

;fertigen Handarbeiten jeder Art . / Sämtliche Techniken

werden gerne vorgeführt und erklärt .

BURCHARD
Tüchtiger

Verkäufer
d. Ledensmittelbranche ,
gewandt im Verkauf u .
Tekoralion , zum sofor -
ligen oder spateren
Eintritt gesucht. Ofser -
teu mit Zcugnisab -
schriften und Angabe
der GeHalttansprllche
und evtl . KautionS
fteffunfl unter U2443
an die Badische Presse .

Sud * tüchtigen Mit¬
arbeiter in groß . Ge¬
schäft am Pl .

! Serren- und
Damenfriseur

« der Damenfriseur
1 Friseuse

Gut « selbst . Dauer -
stellung . Eintritt nach
Uebereinkunft Auge -
böte unter Nr . P5S90
»n die Badische Press«.

Rrbeit und Geld !
Ganz neu« Wege !

Ncell . dauernd u . gut
lobnend . Angebote un-
ter Nr . J24 .il an die
Badische Presse .

Zuarbeiterin
sofort gesucht. « Shrer,

Damcnschnetderei ,
Schillers «». M. (18412

Gesunde » , fiingeres

Mädchen
oder Frau »ur Beouf -
fldXlBuiiH von 2 Kin¬
dern Uli u . 7 Jahr .)
für 3 Tage wöchentl
nachmittags ab 3 Uhr
gesucht. Zuschriften m.
cjebaltZansprüchen unt .
K .H.4A5« an die Bad
Presse Ml . H- uptpost .
♦♦♦♦♦♦ » ♦♦ » ♦♦♦

„Und wenn es nicht wächst ?"

„Oh mein ! Ja , dann ist halt nix zu machen ."

Ursula hatte sich an dem bisherigen Geplauder nur wenig be»
teiligt . Erst als man von den Plänen für die nächsten Tage sprach ,
ward sie lebhafter und erklärte :

„In der Oper wird morgen Toska gespielt."

Sophie schwärmte.
„A , das möchte ich gerne sehen. Wenn es dir recht ist, Ursula.

Du sollst dich aber wegen uns zu nichts zwingen .
"

„Nein , Sophie ; ich zwinge mich zu nichts. Es ist freilich das
erstemal seit — damals , daß ich wieder ins Theater gehen werde.
Aber es gut so. Es ist recht , datz ihr den Anstoß gebt. Und Toska
ist ja auch voller Ernst . Die Titelrolle singt die Osten."

„Oh. die Osten . Die wollten wir schon lange einmal hören . Das
ist fein."

„Dann will ich morgen früh sogleich um Kyrten anrufen . Willst
du mit uns kommen , Walter ?"

„Ich. — Verzeih . Ursula , ich habe morgen einen Herrenabend .
"

Tilli spöttelte.
„Der geht vor ! Oh , oh ! Das Blechkasterl ist arg groß !"

Sie lachten alle. Ursula sprach weiter .
„Dann gibt man am Montag im Schauspielhaus Judith . In «

teressiert ihr euch dafür ?"
Tilli zögerte.
„Judith ist arg traurig , und dann muß ich mich wieder so über

den Holofernes ärgern ."
Aber Sophie drängte .
„Ich Habs noch nicht gesehen . Und ich wills auch sehen .

"

„Wer spielt denn den Holofernes , Ursula ?"

„Decarli ".
„Dann wirds fein.

"

„Ihr möchtet aber sicher auch Heiteres sehen , nicht wahr ? Da
soll euch Walter an meiner Stelle begleiten .

"

Doch die Schwestern wehrten ab.
„Und dich daheim lassen ! Nein !"

„Nein , das tun wir nicht."

„Weißt du, wenn wir auch gern lustig sind , und gern lachen ,
aber dich wegen einer Operette allein lassen ? Wir gehen nur dort«

hin , wo du Lust hast mitzugehen .
"

Als sie auf den kommenden Sonntag zu sprechen kamen , fragte
Tilli den Vetter :

„Ist da auch wieder ein Herrenabend ?"

„Nein. Ich schließe mich da euch gerne an , wenn es gestattet ist .
"

„Und wohin gehts ? Ich möchte mal auf der Elbe fahren , recht
weit .

"
Ursula stimmte bei.
„Wir haben jetzt noch so schöne warme Herbsttage. Da ist es

noch angenehm auf dem Wasser. Also gut, fahren wir . Soweit ihr
wollt .

"
Sophie lachte .
„Oh du, sage das lieber nicht ; denn dann wird es sehr weit .

Wir haben das Wasser halt recht lieb.
"

„Du , — ach , du mußt bis zum Sommer bei uns bleiben , wenn
du zum Fasching kommst , — dann fahren wir auf dem Starnberger
See . Mit dem Segler . Co schön ist das . Da ist eine Dampferfahrt
freilich nichts dagegen. Aber schau, wenn halt keine Gelegenheit zum
Segelen ist , dann ist einem eine Dampferfahrt auch sehr recht .

"

„Und auf eure Berge bin ich gespannt . Die Bastei und wie si ?
alle heißen."

„Kann man denn da wirklich auch abstürzen?" —

(Fortsetzung folgt .)

Saudere ». iüngere «

öervierlräulein
sof .aes . ZumTranoner .
Uhlandstr . 9 . ( « ISS«)

Mädchen
gesucht per sofort .
Zirkel SS . 1 Tr . hoch

(18409)

Zunges Mädchen
für H-mk - rveit gesucht,
das zu Hause schlasen
kann. Zu erfragen
Liebigstr . 5 , 4 . St .»

Erhardt 's
Wodien-

Notiz-Efalender
für 1930

Ziing . Mädchen
brav u. ehrlich, wird
ver sofort für den
HauZhalt gesucht. Bor -
stellen bei Ziegler .
GummigcschSft . Her-
reustr. 22 im Laden .

(» 1688)

40 Mark
zahle ich demjenigen ,
der mir eine Stelle als

Autoschlosserl
oder Chauffeur
besorgt . Bin 19 Jahre
alt , habe das Auto -
schlosservandwerk er-
lernt und noch -»ifiibrl .
Fahrprari « . Fahrer -
schein 1 , 2 it . 3b . Zeug¬
nisse it . Lichtbilv sieben
Sttr Verfiibung . Gefl .
Angebote un ' er ?UV?r>2
an die Badische Presfe ^
Mech « « .- o

mechaniker-
Lehrstelle

für Ostern 1930 silr
kräftige » , wohlenoa .
!) » '>« . gesucht. ( sB1481
Mover» Kvrnernr . #1

Weiblich
Gewandte

Stenotypistin
in Bitchhalinna und
sämtlichen Büroarbeit ,
belvandert , fiirtlt vass.
Wirkungskreis . Sehe
mehr auf Tauerstellg .
alz auf hohen « ob» ,

Angebote unt . 15904
an die Badifche Presse .

Fräulein
25 S .. bew . im Kochen
u . allen Han ?arbcite » .
sucht tagsüber Stelle
als StUtze . Augeb . » .
35900 an Bad . Preffe

Fräulein
23 Naftre alt . intelllg ..
in allen Zweigen des
Hau « daltS in der eins ,
u fieff . Küche firm , mit
gut . Zeugniss .. wtinlcht
Stellung - IS Wirtschaf-
terin in frauenlosem
HauZhalt . Angebote
unter Nr . P24 .?? an
die « adische Press«.

ist erschienen .

Ludwig Erhardt pspierhdig .
Erbprlnzenstr . 27

Erstklassiger

(&

allererste Kraft , vielseitig unl > erfahre « in der
feinsten jionditorei bis zur einfachsten Kon -
inniware . Ko « kurreu «sähig u . mit allen Utas-
finesfen der Strn «eit in Ndtvechfliing lt . , ng-
kräftigen Nettheite » , laufend zu bieten in der
.̂' age , sucht passendes PetätianngSseld . Belle

Referenzen . , Utfdir . erb . unt . Dir . S . H . 4271)
Ott die Badifche Presse Filiale Hauptvost .

Metzgerwagen
10/30 PS . . Mercedes mit Kiefer » n . « Tiber -
Persoiiciirarosserie , tu gittern betriebsfähigem
Zustande »» RM . 1750. — , n verkaufen . Ange¬
bote unter Nr . an die Badiiche Presse .

Auto 4/20
erftklaff. Znstand , mit
allen Schirmten , prima
Läufer u . Bergsteiger .
auS Prwalband vreiS -
wert gegen bar zu ver -
kaufeu . Zu erfragen u .
F .H.4WS in der Bad
Presse Fil . Hauptpost .

Am«
4/14 PT . tvel -NIer -
slher . ossen , in gutem
Zust .. mit ?IUwetter -
verdeck, ksach bereist ,
nersieuert u . verlich . b .
Nov ., umsitiudeh . sehr
billig f . ÄM . M».- « t
t'trff . Molorrad wird
evtl . in Zahl . «enom .
Slngeb . u. Nr . 0 . 24 :18
an die Bad . Presse .

VKW-Bertreter
200 . « 10 n . 500 con .
liinftig 8« verkaufen .

59. (W2Ö0

Ständig
Gelegenheitskäufe

in gebrauchten

Personen-,
Liefer- und
Lastwagen
in allen Größen und
Preislagen . Günstige
Zahlungsbedingungen

ODerrfieinisctie
mmw - Gas.
Fsreiburg i . Br.
3/20 PS . Benz
off. 4—6'

0iftcr
in gut . Zust . . f . Med -
ger od. Häudl . geeion .,
auch f. Perm . , f . HiOO
M , u verN . ( 1842a
Daimler -Benz A . 0> .

» . « aden , Kerur .
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9 Kaiserstr - Telefon7888
Heute letzter tag !

|2 oroMlne |
in schauen des Km {

™
Harry .

'
0 Lledtke M1 s* 4-"
D U w Heute letzter Tagl Das MnsgiK meer |

I

Beginn der Vorstellungen 3 Uhr .

Badisches
Landeslhealer

Montag . 80. September 1924

I. Sinfonie -Konzert
Leitung : Josef Krips
Brahms IV Sinfonie e -moll

Beethoven V . Sinfonie c -moll
Anfang 20 Uhr Ende gegen 22 Uhr

I . Bang und I . Sperrsitz 5.00 Mk .

«Ml« i»>W Karlsruhe.
Wir werden gebeten , unsere Mitglieder auf die

jrauei 'Uoririgr
verbunden mit Ausstellung u . VerfOhrung
das Thaiymla - Systems aufmerksam zu
machen . Die Vorträge linden statt :

Dienstag , den 1 . und
Mittwoch, den 2. Okt.

nachm . V»4 Uhr und abends V»» Uhr
im Friedrichshof .

Die bewahrtesten Hellmittel zur Erhaltun ? der
Gesundheit . Schlankheit und Schönheit werden
gezeigt und erläutert . 10191
Dar Eintritt lat frei . Dar Vorstand .

Jade Dam « lat willkommen .

G . D . A.
Ortsgruppe Karlsruhe
Mitglieder-Versammlung

V Dienstag , 1 .Oktober , 20 </> Uhr ,Restaurant „ Goldener Adler "
Karl -Friedrichstraße Gauvorsteher Zimmermann
Mannheim spricht über:
Das Bildunnswesen alsKulturaufgabs d. 6DA
Anseht , seinütl . Beisammensein unt . Mitw . desGDA -
Hausorchesters . Mitglieder u Freunde unserer Be¬
wegung sind herzlich willkommen .

Karlsruher Sdiadiklub
Dienstag *den 1. Okt. , abds. 8 Uhr
Im unteren Saale des K r o k o d 11

Simultanspiel
des SohachtfroBmelstera

R. Spielmann
IM an SO Brettern ! 4M

Alle Schachfreunde sind als Gäste willkommen
18418 De Vorstand .

AbschiedsVorstellung
des gesamten Programms
Abschied der Haus - Kapelle

CAFE- CABARET RQLAIID

Cafe II. si. Gruner Baum
Ab heute

Täglich Konzert
der einzigartigen
TANZKAPELLE

WillyUnruh
Auto -Garage

Zu vermieten . (18420)
frort d>. Grenjftr . 12/14.

Umzüge •
Autoumzüge

»uberiail u . 6tn (3235

Moll Schwarz
Sotfrrftt . 111 . Z ( L 6614

Coden
«n Toi - Unternehmen
ju vermieten . Adler -
flrafee 11 . II . (81578 )

Werkstätte
hell ober Lagerraum ,
grobe Einfahrt , ca .
KS qm , preiswert zu
vermlet . Näh . Georg -
Friedrich « ! . 18 . Laben .

(B1ZSS)
Werlstätte od. Lager -

räum , 28 qm , sofort
zu vermieten . (FH401S
Scheffelstr . 36. 4. St .

Büro , Lager ,
Keller !

S Oüroräume ca . 80
qra , pl „ 1 gr . Lager¬
raum mit Aufzug wtb
Waage , ca . 150 qm ,
Vf. . 1 gr . Lagerraum
mit Büro , 1 . Stock , ca .
ILO izm. Große Keller -
räume , ca . 260 qm .
Die Räume eignen sich
liir leb . Unternehmen .
Vermittler erhalt hohe
Provision . (216490
Gaslag 31. .© ., Wald -
fiornftr . 21, Tel . 6519.

6 MIoiDoiig
aus l . Nov . evtl .
früher , u vermie -
ten . Preis 145 ^ .
Kaiserstrabe 63 ,
Laden . (181576)

Colosseum
THgllch 8 Uhr

Oan.r Karlsruhe lachtTrl -
nen tioer seinen Liebling '

Herta Loewe
llabendlich beim Gast¬

spiel des Theaters fröh¬
licher Menschen In Ihrer

Glanzrolle in

„Komm zu mir"

Roederer
das
Abendlokal
zatirlngerstr . .
Ecke Waldhornstr .

MONTAG , DIENSTAG . MITTWOCH u .DONNBBSTAG sind unwiobrbuf -lich dir letzten spieltage !wir spielen den bedeutend¬sten film der diesjährigensaisonVERDÜN
DAS HELDEHTUm ZWEIER VOLKER

Herbst -Ferien
Aufenthalt

© ob . Schwarzwald ,Privatpenston m . voll .
Penston 4 m . ruhige ,konn . Lag «. 10 Min . v.
Bahnhof In b . Nähe
Titisee u . Neustabt .Off Postlag . unter 57
in Neustav « Bad , (S. © .

Dmckarbeiten
werben rasch v . prell -
wert anaefertlat In der
Druck . Tf. ZTileroarten

( Badische Preist

führungsrecht für karls¬ruhe und gewähren . um allenden besuch zu ermöglichen .trotz bedeutend erhöhter

3,,

, . _ unkosten bis 5ü uhr die üb -Ulnonn richen ermässigungen . kinderWUullO und erwerbslose zahlen 50 pf -,
■ Mnnerlll studierende wie üblich .h 11 eine weitere verlängerungist unmöglich .verdun ist einer der wenigenfilme , die der beachtung derweitesten kreise wert sind .der film ist frei von jederkitschigen liebeshandlung u .doch verkörpert er diegrösste liebe , die aufopfe¬rung für die mutter erde ,frei von jeder tendenz . zeigter das heldentum zweiervölker . - was in diesem gigan¬tischen kampfe geleistetwurde , lernt jedes erkennenund mahnt zur dankbarkeitund zum gedenken unsererhelden . was es heisst ,. .deutsche erde blieb vonden schrecken des kriegesverschont " , zeigt dieser film .der mit stärkster eindring¬lichkeit ein wille dokumen¬tiert : nie wieder krieg !

niemand versäume diesesbedeutungsvollste filmwerkzu besuchen .
dib vorstellungen finden täg¬lich um 3 .30 . 5, 7 und 9 uhr statt .
K A MK iH F R -UCHTSNELEilBtilBBlIlK. ll Kaisers ! . 162. T81.3053

Einladung
Um unsere verehrlichen Mitglieder sowie

j sonstige Interessenten über die bei unsern

Dammerstock - Neubauten
? ur Anwendung gelangenden

neuen Bauweisen
und neuen Wohnformen

zu informieren , findet am
Donnerstag , den 3 . Oktober 1929
abends 8 Uhr
im großen Saale des Friedrichshofes ein

Lichtbilder -Vortrag
statt , wozu wir hiermit ergebenst einladen
Eintritt frei

Gemeinnützige Baugenossenschaft
Hardt waldsiedlung
Karsruhe e . G . m. b. H .

pzm
1

if/t " ■*.'

KarlSior .
Wohn- u. öchlch
elea . möbl ., fof . zu v .
auch vorübergehend .
Gartenstr . LS. II .

<FH4147 )

Hübsch. Zimm
gut möbl ., sep. Sing ,
part ^, el . Licht , Preis
23 Ml . ju vermieten

Sem , Werderstr . 87,
parterre . (18312)

Herrl . Zimmer
el . L ., Warmwasserbei >
zung , vorn . Lage , fof
zu verm . Zu erfr . u
F .H .41ZS in d . B . Pr

Zimmer
mfl guter Penston fof
zu vergeh . Waldhorn -
sirabe 14, Nähe Hoch-
schule Boegelin . B1551
Möbl . Zim . an bess.

Herrn zu verm . Bel -
sortstr . 5 . i Tr . B1480
Gut möbl . heizbare »'

Zimmer m . el . Licht
sofort nt verm . Stein -
ftr . 5. iii . b. Frank .

1Lür alle Frauen und für Mädchen über | $ Jahre -

2ä : Frauenleben - Frauenleiden
mit Ausstellung und Vorführungen am lebenden Modell (Thalysia » Hygiene » Schau )

Krauen,Vortrag : (fr Hggleneschaa : ( fo Joefiihrungen :

wa » led « Sraa unt lede» iunjt
Mädchen Ben ihrem Kitper
wissen sollte , tote Hänzcleib ,
-brüst, Hüftenfett , » rampf -
ädern, Leinschwellung , Luft-
schmerzen verhütet « erden.

Thalysta « System zum Schutz
und zur rviederherstetluni » er
guten Sigur und de» Wohl -
befinden». Ih - lysta - » sn -
strultionen und gering »
« ertige Nachahmungen .

von » er Jugend dt» tr» Jtttet
gesund, normal - vollschlanl ,
deschwerdefret und schin .
Sormenschutz im Wach»-
tum »alter und kritischer Seit .
Schin » « eine und Süße .

« h» , Lormenschutz mit Sormevsch »»
zragenbeantroortung und Au»kunsterteilung durch die von Herrn Dr . med . H . © arm » ausgebildeten Damen ,
verhinderte » erlangen da» reicht« . Heft » wie gesunde « rau - gegen J6 Pf . postfrei durch Thalyfia -Wer», eewZig -Süd , » bt. d?

Dienstag » den 1 . Oktober und Mittwoch, den 2. Oktover

ZttZz „ Friedrichshof "

Helle Büro- und

II
Lagerräume
im Haus® Karl Straße 67 per sofort
zu vermieten . Näheres
Bad . Beamtenkrankenkasse
Fernsprecher 5086 . 18zra

Lehr schone geräumige

». vermieten . Zu erfr .
Dragonerstr . 5 . II .

(FH 4202)

mit Viele . Saü u. Zentralheizung
tfl " Jilll . ' iüUiu vermieten . (18414)

Waldftratz « DJ, LudwigSvlatz . t Treppen .

Ausgedehnte , vollkommen trocken «, belle

Lagerräume
ganz oder geteilt . NSSe Durkacher Tor , evtl .mit Büro » günstig «b »ermieren . Grober Hofund direkte Zufahrten zu den Lagerräumen
vorbanden . Reflektanten wollen stch unter Nr .T1797S an die Badische Presse wenden .

Schöne sonnig «

3 Zim .-Wohnung
in Ettlingen , mit el .
Licht , Gas . Waichküche
etc .. au ruh . Dauer -
micter Pr . v. ßO .»/« i vermieten . Evtl .
Mans . extra . B?v ?
sagt unt . Nr . 12411
die Badische Presse .

Sofienftmhe 174, IV «
nebst Dorkstr ., Neubau
v. 1927. schöne

3 Zim .-Wohnunli
mit Keller . Küche , Bad
u . Dalbkamm ., 1 . Nov .
zu 95 Mr . mona >l . zu
vermieten . (18410)

'Wohnung
mit Bad , Neubau »n
verm . Näher . Maxau -
ftr . 44. iii . St . rechts .

(» ©4122 )

fluto -Transpcrte
big 3 To . Stunden od.
« mweise am billigsten
besorgt dch. Teles . 551k .
^ " '

ZZ . - Mhn .
Bad u . Mairs ., nur an
WohnungSbcr . sofort
abzugeben . A . Lul ?,
« aiferstraße Z. (B159Z )

Näh . Borkstrafte 28, 1. Tel . 2585,

Neubau Klosestr . 85
4 3im .- 2Bofinunp
neuzeitl . ausgest .. mit
reichlichem Zubehör ,
Ktagenbeizung , auf 1.
Okt . oder sväier »u
vermieten . Näh . Gun .
therstr . 14, im Büro ,

(17271)

Zu oermieten
3 Zim .-Mhnung
im ersten Stock eines

Zweifamilienhauses ,
geräumig , mit Kamm . ,
in ruhiqer Lage der
Südwestst ., kein Neu -
bau , sofort behebbar .

Bewerber , die kurz -
fristiges Darlehen , wel »
<be§ gesichert ist , geben
können , werden bevor -
zugt . Angebote unter
Nennung der Kopfzahl
und seitheriger Wob -
nung unt . Nr . WIT 'O««
an die Badische Presse .

Besonderer Umstände
wegen

« oder »«

foiinm
in der SKdweststadt .
eleg . ausgestattet , mit
einger . Bad u . Zen -
tralbeizung . Toilette ,
Warmwasserbereituna ,
Mädchen , immer .reichl .
Zubehör

per sofort
,u vermieten . Näheres
Siidendstr . U . Bau -
biiro . ( 14871 )

Grobe 2stöckige Werk¬
statt m . Krasfanschlutz
u . 3 Zimmerwobuuna
an oer Landstraße
Karlsruhe -Mannheim

gelegen , , u vermieten ,
mon . «0 M. Hosmann ,
Hochstetteu .Schreinerci

( S14031

jZimrifer
Schön möbl . Zimmer

zu vm . Zät ' rlngerstr .

Schön sep . Zimmer
mit Ofen , auf 1. Okt .
xu vermieten .
Zähringerstrabe 84.
Treppe , r . lB153 <
Ein einfaches möbl .

Zimmer mit el . Licht
aus 1 . Okt . au verm .
Mitterstr . 17. ». Stock ,
Eing . Garienstrabe .

( 81548 )
G » t möbl . Zimmer

sofort zu vermieten .
Gartenstadt

Grünwinkel , Char -
lottenstr . 19. (B1557 )

2 gut möbl . Zimmer
mit el . Licht , Bat > u .
Küchenben ., auch evtl .
einzeln »u vermieten .
Nokkstr . 2 , vt . (B1580 )

Freundlich möbliert .
Zimmer ist in gutem ,
ruhigem Haus sofort
zu vermieten ,
ftr . 8«, II . ( 8)1.1
Gut möbl . Zimmer

sowie einfach möbl .
Zim « ., el . L .. g . heiz -
bar . 1 . Okt . zu verm .
Kaiferstr . 135, 1 Tr .,neben Marktplatz .

(* >1586)
Möbl . gut heizt, . Zim .m . i ob . 2 Betten auf
1. Okt . zu verm . BI401
flniterftr . 105 , 4 . Stock .
Frdl . m . 3 . an fol . H .
fof. zu vm . Zirkel 19 .
l Tr . lks . IB148S )

Eilangebot !
4 Einzelzimmer für
Herren , 2 Zimmer in
einem Hause (1 Herr ,
1 Tame ) Lcrge mögl .
Mittelstadt . Offert , m .
Preisangabe u . E5905
an die Badifibe Presse .
Kl . heizb . möbl . Zim

mer m . et . L . an be¬
rufst . Herrn aus 1 .
Okt . »u verm . Luifen -
ftr . 64 , II . b . Rüvvur -
rerstrahe . (B1518 )

Möbl . Zimmer
m . el . Licht zu verm .
Südendstraibe 37. 4 .
Stock , rechts . (Bl5S3 )

Ungenierte «, sauber
möbl. Zimmer
an besseren Herrn sof.
zu vermieten . (18258)
« rlegSstr . 151, 8. St .

ManMenzinim .
grob , sonnig , heizbar ,
el . Licht , möbl ., zu vm .
Kaiferstr . 186. iii .

Eut möbl. Zimmer
el . L .. Bad . per sofort
zu vermieten . Kreuz -
ftr . 8. » Tr . (B1454I

Grobe ? sauber möbl .
Zimmer

zu vermieten . Zöller
Gerwigstr . 32. lB156 «
Geräumig , aut möbl .

Limmer an bess. Herrn
sofort zu vm . Kaiser -
ft r . 167. » Tr . l . B1571

fut
möbl . Zimmer

Licht , auf 1 . Ott
„ l verm . Boeckhstr . 34 .
I V. Stock . (B1572 )
Gut möbl . Zimmer

zu verm ., monatlich 28
:>t :>) i . Sofienstr . 152.
I . Stock . ( B1581 )

Kestendstr . 82 , II .
iiut möbl . Zimmer an
ol . Herrn »er sofort

zu v erm . ( ftH4267 )
Grobes Maus .- Zim

mer , gut möbl ., heizb .,
ẑ l vermieten . Karl -
tr . 95. l Tr . ft £>j2l >8
Gut möbl . Zimmer

an soliden Herrn per
1. Okt . , u vm . Bau .
metsterftr . 4 . III . St .

(B1582 )
Möbliertes Zimmer

mit 2 Betten , el . L ..
heizb .. ist mit Pension
aus 1. Okt . zu verm .

bei F . Filslnger ,
Oieranienstr . 18 . Ecke
Sosicnstr . Haltcft . der
Straßenb .-L . 1 Rich, -
Wagnerstr . 1 M . entf .
Frdl . möbl . Zimmer
in . el . L . u . heizbar ,
in d . Näh « d. Haupt -
bal» ,hofi .l sof. zu vm .
Cäzilienstr . 40. ITr .

(81563 )
Eins . möbl . Zimmer ,

1 od . 2 Betten , el L .,
Pens , zu verm . Ettlin -
gerstr . 2l . pt . FW4379
Zimmer , sckön möbl . ,el . L ., in . ot>. o . Pens

ev . tageweise zu verm .
Leovoldstr . 15, i Tr .

(&H4 ;— '4153 )
Gut möbl . Zimmer
mit el . L -, an sol . H.
,n vermiet . (B 1532)
Kaiserstrabe 65. 1 Tr .

i möbl . Zimmer
zu verm . evtl . mit « la
vierbenütz . (864237 )
Sofienstr . 89. III ., I.

Gut möbl. Zimmer
elettr . Licht und Zen -
tralheizung . an solid ,
ruh . Herrn aus 1. Ott .
zu verm ., eventl . mit
Frühstück . (18216
Klauprechtstr 13. I
Grobes , schön., leer .

Zimmer
el. Licht , auf 1 . Oft .
»u verm . Brandmeier .
Kaiferstr . 68. (B1B28 )

Gut möbliertes
Wohn - n. öchlafz.
, u verm . Stefanienstr .
Nr . 61 . (FH4139 )
Leeres Zimmer iofort
zu verm , ßerf . Rint -
heimerstr . 2, III . r .

(« 1440)

Gut möbl . Zimmer' ' Okt .auf l . Okt . *u verm
Bürgerstr . 1, IU . , * .

( 81569 )
Eins . möbl .

Kost an fol .
? im . m.
Arb . zu

16, II .
( B1583 )

. Gut möbl . «r . Bal -
kon .ummer . heizb ., el .
Licht , fof . zu vermiet .
Karlstr . 85. II .
Möbl . Zim . mit zwei

Veiten an zwei sol .
Herren zu vm . Karl -

63, III . l . Stb . (B1SS5 ftr . 48, IV . ( FH4263 )

wehr Ich m »bl . Zim -
mer . geräum . , heizb .,

i vermieten . ( « 1411
udolfstr . 26. II lts .&

Gut möbl . Zimmer
an sol . Herrn Iofort o .
1. Okt . z. vm . (B1207

« ofteustr . 26. 1 Tr .
Schönes gut möbl .

Zimmer zu vermieten .
Winterstr . 35. II ., r .

(18413)

Eut möbl. Zimmer
sofort zu verm . B1589
Buddenstet Philipps ! 29

Schön möbl . Zimmer
sosort zu vermieten .
Lachnerstr . 3, II .. » S.

(B1SS0 )

Lessingstr . 9 . z . Stck ..
b . Mühlburaer Tor
gut möbl . Zimmer . 1
od . 2 Bett . , abzugeb .

Gut möbl . Zimmer
an sol . Herrn sofort od .1. Ott . , u vm . © I2ff?
Sofienstr . 26, 1 Tr .
Möbl . Mansardenzim¬

mer zu verm . (FW4381
Luis enstr . 51 . 4 . Stock .

Gut möbl . Zimmer
auf 1. Okt . zu verm .
Winterstr . 23. 4 St . r .
Gut möbl . Zimmer

sof. zu verm . FW438 »
Schützenstr . 24. 1 . St .

Gut möbl . Zimmer
sof. an sol . Herrn zu
vermiet . Näh . Schuftl .
Blumenstr . 4 . <? 1597

Blumenstr . 11 <ins .
möbl . Zimmer m . el .
L. . gut heizb . , an sol .
Herrn zu verm . Näh .
2 . Stock . «FH4105 »
Schön möbl . sonnig .
Zimmer , in ruh H . ,
an beis . Herrn »u
verm . Roonftr . 18 , II

(81890 )
Nähe Haupwahnhof
möbl. Zimmer
billig zu verm ., elettr .
Licht , gut heizbar .
Winterstr . 18. 1 Tr . l .

(18163)

Wohn - u . öchlch.
g . möbl ., el . L . fol . bcss.
berufst . Herrn 1. Okt .
M verm . Preis 50 Jt .
Jlmulienftr . 21 . III .

( FH4077 )
Gut möbliertes

Wohn - n . Schlafzim .
in gut . Hause an ge-
bild . Herrn zu verm .
« riegsstr . 178. III .,
Ecke Leovoldstr abe .
Möbl . Zimmer mit 2
Bett . , sep . Ein,, ., el . L .
zu verm . Draisstr . 21 ,
III ., , . erfr . pt . (17602
Gut möbl . Zimmer
m . Penf . an 2 Herren
auf i . Okt . zu verm .
Hirfchstrahe 66, II .

(&H 4215 )
int möbl . Zim . , mit
>enf „ los . «. vermiet .

Haist , Adlerstrahe 4 .
(81490 )

Srdl . möbl . Zim.. in
ruh . Lage zu vermiet .
8oeckhstr . 40, links .

( KH 4193 )
Behaglich möbl . Zim¬

mer mit el . Licht , gut
heizbar , aus l . Okt . zu
vm . 8oeckhftr . 50, III .
St . r ., 6. d. Südendslr .

( 17933)
Gut möbl . Zimmer

zu vermieten . FH4188
Akabemiestr . 4S. l Tr

Kaiserstr . 22 , 1 Tr .,möbl . Zimm .. m . lev
Eing . . zu vm . <81549

Zimmer
mit el . Licht , an de-
ruf « . Herrn zu verm .
Kapellenstr . 44. 4 . St .

031598 )
Gut möbl . Ziri . sos.

zu vm . Nähe lkarls -
tor , Kriegsftr . 16ii, III .

( F -S4047 '

vlab .

Zimmer

Möbl . Zimmer , el.
Licht , an sol . Herrn zu
vermieten . (FH42 ?2)
Augustastrabe 9. parl .

Gut mövl . Zimmer
el . L ., an bess. soliden
Herrn zu vermieten .
Hirschstrabe 28, Z. ® i.

Schön möbl . Zimn - .,el . L ., heizd ., sos. ai y
vorübergeh . zu ver > ..

Noonstr . 32. III . >
(B15W )

Schön , gut möbl . >oim .
Zimmer

mit el . Licht , zu ■et >
mieten . (FH4 .Tl )
Sofienstr . 40. l Tr . r .

Gnt möbl . Zimmer .
1—2 Bett . . Pension ,
»u vm Herren st. 7 , II .

WH415 «)
Möbl Zimmer zu

vermieten (SH4155
Westendstr . » 1. 2. Stock .

Eut möbl. Zimmer
auf sofort zu vermiet .
Katserstr . 85 . 2 Tr .

(B134O)
Gut mö « . Zimmer

el . Licht . Tel .-Benütz .,
auf 1 . Ott . zu vermiet .
Scheffelst ». 50 . pari .

(FH3973 )
Gnt möbl . Zimmer

zu vermiet . Duriacher
Allee 24 , 2. Stock , nahe
Durlacher Tor . « 12 . j
Gr . «ut möbl . Zimmer
mit 2 Beil . u . el . L.
zu vermieten . Sofien -
tr . 13 . III . (B1446 )

Wohn - u. Walz .
gm möbl .. e» . einzeln ,
an sol . Herrn od . ge-
bild . kinderl . Ehe » , in
ruh . Hause zu verm .
El . Licht u. heizb . Eiw .
kochgeieg . vorh . Anzus .
v . Ii Uhr ab . Weltzien -
str . 20a . II . Ift -l ' 4 « « )

Gut möbl . Zimmer
an 2 Herren zu verm .
Gvethestr . 10, II ., r .

(ff ©4275 )
Groft . schön. Zimmer

heizb ., m . el . Licht , an
2 Herrn zu vermieten .
Luisenstr 58. 4. Stock .

(FW438S )

Bahnhofnähe . gilt
möbl . Z . zu vm . Win -
terstr . 18, 2 Tr ., lks .

(FW4377 )
Gnt möbl . Z.. 2 Bett .,
zu vm . Fasanenstr . 3 .
1 Treppe . (311552)
Gut möbl . Z . m . el .

L . »u vm . Amalien -
ftr . 77, i ~ " "Tr . , Satter -

( FH4239 )
Gut möbl . Zim . sus .

zu vm ., auch voriiberg .
Zirkel 10 . III . 8156 5

Gnt möbl . Zim . mit
el. L . Pens . « . vm .
Kaiseralle « 53. III .

( 81562 )

in gut . Hause v . ws . ».
vm . Bismarckstr . 37 . v -

( 18421 )
Schön , gut möbl . Zim .
el . L.. sex. Eing ., a »
sol . berufst , bess . Herrn
sof. , u verm . Watbstr .
Nr 73 , I ., b. LuSw .-
Platz hint . d . Hauvtv

( 81595 )

Neuzeitliche ,
geräumige

Vierzimmer
Wohnung

möglichst mtt Veranda
oder Gartenbenützung .in ruh . Lage von ruh .
Familie (3 erw . Pers .)
zum 1. April 1930 gi -
sucht . Gefl . Angebot «
unter Nr . £ 5894 an
die Bad » che Presse .

Ruh . Familie sucht
V. 15. Okt . od 1. Nov .
3 Zim . -WohnWg
(Altwohnung ). Anae -
böte unter Nr ®.">893
an die Badische Presse .

Zimmer
Erob. leer. Zimm.
sofori gesucht . Ange ^
mit Preisangabe unt .
F .W .4384 an die Bad .
Presse Fil . Werderpl .

Sauberes
möbl. Zimmer
el . Licht , u . voll Pens ^
von Herrn per 1. Ct '
tober gesucht . Preis¬
angebote unt . Ml8423
an die Badische Presse .
Leeres sep. Zimmer

v . berufst . Fraul . im
Zentrum d . S ' adt sof.
od spät , gesucht Aug .
mit Preis unt . ER >03
an die Badische Presse .
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